Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. f 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


„_Mdeutiche Zeitung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


5 Vom Neichstage. 

5 Sitzung vom 6. April. 
Am Bundesrathstiſche Graf Poſadowsky. Zunächſt 
wird die allgemeine Rechnung über den Etat für 
1890/1 der Rechnungskommiſſion überwieſen. So⸗ 
dann ſteht die folgende Interpellation v. Kardorff (Rp.) 
und Graf Mirbach (konſ.) zur Berathung. 1. Soll 
die von dem Herrn Reichskanzler im Bundesrath be 
. antragte Neuausprägung von 22 Millionen Mark 
Reichsſilbermünzen trotz des Rückganges des Silber⸗ 
preiſes auf etwa 80 Mark für das Kilogramm nach 


. 

5 

i den Vorſchriften des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
8 


N 


ſtattfinden, wonach aus dem Kilogramm 200 Mark 
geprägt werden, oder iſt eine Abänderung des Münz ⸗ 
geſetzes in Ausſicht genommen? 2. Sollen die bean- 
tragten Neuprägungen ſtattfinden, ehe die Berathungen 
2 der Kommiſſton beendet find, welche der Herr Reichs⸗ 
kanzler wünſchte, um Mittel zur Hebung und Feſt⸗ 
legung des Silberwerthes zu finden, obwohl die Er- 
5 e dieſer Kommiſſionsberathungen zu einer ſo⸗ 
ortigen Umprägung der beantragten Neuprägungen 
ühren können? 3. Aus welchen Silberbeſtänden ſollen 
ie Neuprägungen hergeſtellt werden? 
Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky erklärt 
is zur fofortigen Beantwortung der Interpellation 


ereit. 
Abg. 
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Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Eingekehrt ſind ſie nun wieder in ihre 
otel-, Junggeſellen⸗ und Strohwittwer⸗ 
Wohnungen vie Herren Volks vertreter, 
in den Küchen des Abgeordnetenhauſes und 
Reichstages iſt das Herdfeuer abermals ent⸗ 
zündet worden, und auch die „Geſetzes⸗ 
Maſchine“ arbeitet von neuem, aber wir 
fürchten jedoch, wir fürchten, der goldige 

onnenſchein und das linde Frühlings wehen 
ſind ihrem Werke nicht günſtig, und der Ober⸗ 
meiſter Miquel mag oft genug düſtere Regen⸗ 
und Sturmeswolken herbeiwünſchen, damit fie 
die Säumigen in die Sitzungsſäle treiben, die 
letzt häufig trotz der elektriſchen Glockenſignale, 
welche durch die „hohen Häuſer“ hallen und 
die Stammgäſte der Foyers und Reſtaurant⸗ 
Räumlichkeiten auf ihre Plätze rufen, leer und 
verödet find. Und wie den Landtags» und 
Reichstagsabgeordneten, die nur mit innerem 
Widerſtreben ihrem Amt nachkommen, fo geht's 
auch manch' anderem Menſchenkinde, das gegen⸗ 
wärtig im knospenden Frühling den „Drang 
in die Weite“ verſpürt und nur unwillig die 
Pflichten des Berufes erfüllt, die nie drückender 

. hemmender empfunden werden, als in 
dieſen erſten holden Frühlingstagen. 

„ Nur eine beſtimmte Anzahl von Herren, 
lildtebn an der Zahl, mag eine Ausnahme 
bilden, mag ſich auf das energiſcheſte ſträuben 
gen jenen „Drang nach Außen,“ der aller⸗ 
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trifft, ſo ſollen zunächſt die öſterreichiſchen Thaler 
herankommen. Die Regierung will mit der Ausprägung 
nur dem praktiſchen Bedürfniß dienen, wird aber vor: 
läufig nur den 4. oder 5. Theil der 22 Millionen 
ausprägen laſſen. Auf Antrag 

Barth (frſ. Vg.) wird Beſprechung der Inter⸗ 
8 Maler 81 51 

bg. er (Ztr.) hält es nicht für angebracht, 
auf dem Wege der Interpellation hier die Währungs 
frage zu erörtern. 

Reichsbankpräſident Koch ſpricht ſich im Sinne 
des Reichsſchatzſekretärs aus. An manchen Bankſtellen 
habe ſich der Beſtand an Silbermünzen als viel zu 
gering erwieſen. 

Abg. Barth (frſ. Vg.) konſtatirt mit Genug ⸗ 
thuung, daß der Schatzſekretär bereits auf den 
demonſtrativen Charakter der Interpellation hinge⸗ 
wieſen habe und der Anſicht entgegengetreten ſei, als 
beſtehe kein Bedürfniß für Vermehrung des Silber⸗ 
beſtandes. Bei der Berathung des Münzgeſetzes von 
1873 habe man bereits mit dem eintretenden Rückgang 
des Silberwerthes gerechnet. Wäre die Gefahr der 
betrügeriſchen Nachprägung wirklich ſo groß, was 
ſollte man da erſt in Frankreich mit ſeinem viel 
größeren Beſtande an unterwerthigen Silbermünzen 
ſagen? Es werde den Bimetalliſten trotz aller Inter 
pellationen nichts weiter übrig bleiben, als ſich in das 
Bene Begebniß der Silberentwerthung zu 

unden. 

Ein Antrag Möller (ntl.) und Rintelen 
(Ztr.) auf Debatteſchluß wird abgelehnt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) kommt auf die ruſſi⸗ 
ſchen Valutaverhältniſſe zu ſprechen. Bei dem Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen mit Ländern mit Silber: 
währung ſei die Stellung Deutſchlands nachgerade 
unhaltbar geworden. Redner erſucht die Regierung, 
bis zum Abſchluß der Ergebniſſe der Silber⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion mit den Neuprägungen zu warten. 

Abg. Meyer (frſ. Vp.): Es handle ſich bei der 
beabſichtigten Vermehrung der Scheidemünzen um 

ei Aenderung des beſtehenden Währungsſoſtems 
ſondern nur um eine im Grunde genommen weſen⸗ 
loſe Bedürfnißfrage, die gar nicht das Gewicht der 
Diskuſſion trage, welche die Interpellanten an ſie knüpfen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowski hält eine 
internationale Regelung der Währungsfrage für ſehr 
fraglich. Der holländiſche Finanzminiſter Pierſon, 
ein angeſehener Bimetalliſt, babe neuerdings eine 
bimetalliſtiſche Union als unmöglich bezeichnet. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die 
Abgg. Paaſche (mil), welcher den Neuprägungen 
durchaus ſeine Zuſtimmung giebt, v. Kardorff 
und Graf Kanitz, womit die Beſprechung ihr 
Ende findet. 4 

Morgen 1 Uhr: Börſenſteuer. 85 

Abg. Richter (frſ. Vp.) konſtatirt zur Geſchäfts. 
ordnung noch, es gingen Gerüchte um, daß die Seſſion 
ſchon binnen 3 Wochen ihr Ende finden ſolle. An⸗ 
dererſeits habe heute der Schatzſekretär den Vor⸗ 
ſitzenden der Steuerkommiſſion erſucht, mit der Be⸗ 
rathung der Tabakſteuer erſt am 16. April zu be⸗ 
ginnen. Er bitte den Präſidenten, ſich zu informiren, 
um danach ſeine Dispoſitionen zu treffen. 

Präſident v. Levetzow erwidert, nach ſeinen In⸗ 
formationen ſei an einen fo frühen Schluß der Seſſion 
nicht zu denken. 
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dings in dieſem Falle kein freiwilliger iſt — 
wir meinen jene fünfzehn Offiziere, die 
wegen ihrer Verwickelungen in den Han⸗ 
noverſchen Spielerprozeß den 
Abſchied erhalten haben. Unerwartet, 
wie wir hinzuſetzen dürfen. Denn 
noch vor wenigen Wochen hoffte man in hieſigen 
Gardeoffizier⸗Kreiſen, daß die Unterſuchung nicht 
einen derartig ernſten Ausgang nehmen würde; 
wohl wußte man, wie ſtreng die verſchiedenen 
Ehrengerichte die ganze Angelegenheit auffaßten, 
wie ſorgſam nachgeforſcht wurde, ob die an 
dem Prozeß betheiligt geweſenen Offiziere nur 
am „grünen Tiſch“ mit den Angeklagten zu⸗ 
ſammen gekommen waren oder auch mit ihnen 
außerhalb des Bannes der Roulette und Macao 
geſelligen Verkehr unterhalten hätten, auch ver⸗ 
muthete man, daß einige „Sündenböcke“ ge: 
opfert werden würden, aber nie und nimmer 
hatte man gedacht, daß deren Zahl ſo groß ſein 
würde, wie jetzt angegeben wird, denn es iſt 
ſeit langen Zeiten nicht vorgekommen, daß 
fünfzehn Offiziere wegen ein und deſſelben 
Grundes den bunten Rock ausziehen mußten. 
Und die obige Meinung war nicht nur in der 
jüngeren Offizierswelt verbreitet, auch ältere 
Stabsoffiziere wie Herren des Generalſtabes 
hegten die Vermuthung, daß diesmal die „Ge⸗ 
ſchichte noch etwas milde ablaufen würde“. 
Das ſo unvermuthet ſtrenge Urtheil wird 
hoffentlich heilſame und dauernde Folgen 
haben! f 

Uebrigens ſteht ein neuer und ſehr 
umfangreicher Wucherprozeß, in 
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Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 6. April. 

In dritter Leſung wurde die Vorlage betr. den 
Elb⸗Trave⸗Kanal angenommen. Die 
zweite Etatsberathung wird beim Spezialetat der 
Eiſenbahn verwaltung fortgeſetzt. Auf eine Anregung 
des Abg. Sattler (nutl.) bemerkt der z a 

Miniſter Thielen, die geſammte Betriebsein⸗ 
nahme pro 1892/93 betrüge 921 Millionen, ſie bleibe 
gegen den Anſchlag um 61 Millionen zurück. Be⸗ 
ſonders anerkennend äußert ſich der Miniſter über die 
Unterſtützung, die er bei einem pflichtgetreuen und 
ſparſamen Beamtenthum fand; es ſeien keine nöthigen 
Ausgaben unterlaſſen worden, es ſei durchaus richtig 
gewirthſchaftet worden. Die Erſparniſſe betrugen 
30 Millionen, für das Jahr 1894 ergiebt ſich eine 
Mehreinnahme von 39 Millionen gegen das Vorjahr 
(vom 1. April bis Februar nächſten Jahres). Es ſei 
wünſchenswerth, den Etat ohne Abſtriche zu genehmigen. 
Die Lage der Eiſenbahnverwaltung ſei als eine 
günſtige zu betrachten und daſſelbe ſei auch für das 
nächſte Jahr zu erwarten. Es entſpfünt ſich eine 
längere Debatte, in welcher 

Graf Kanitz den Etat vom agrariſchen Stand⸗ 
punkte beleuchtet, während i 

Abg. Broemel nicht nur eine Erhöhung ber 
Einnahmen aus dem Perſonenverkehr um 1 pCt. (von 
249 auf 251 Millionen) verlangt, ſondern auch die 
Platzkartenfrage bei den Harmonikazügen berührt und 
deren Aufhebung fordert. 


Miniſter Thielen rühmt demgegenüber die Vor⸗ 
die Amerikaner 


züge der Harmonikazüge, die ſelbſt 
anerkannt haben. Für ſpäter werde man wohl an 
eine Verringerung des Preiszuſchlages beſonders bei 
naheliegenden Strecken denken können. Für eine all⸗ 
emeine Verlängerung der Giltigkeitsdauer der Rück⸗ 
ftartn könne ſich die Regierung nicht entſchließen. 
Ful eine Tarifreform wollen wir eine günftige Finanz⸗ 
lage abwarten. Die Reform würde nur in einer Ver⸗ 
einfachung des jetzigen Tarifs beſtehen können. Nach 
weiterer, unweſentlicher Debatte wird die Weiterbe⸗ 
rathung auf morgen vertagt. 


Deutſches Neich. 
8 Berlin, 7. April. 


— Der Kaiſer verbrachte die Nacht zum 
Freitag an Bord der „Chriſtabel“. Am Freitag 
Vormittag 9½ Uhr traf der Kaiſer auf dem 
Schulſchiff „Moltke“ in Pola ein. Beim 
Paſſiren des Kap Compare begrüßte das 
Küſtenfort Maria Louiſe den Kaiſer mit 24 
Salutſchüſſen, ein Gleiches geſchah vom Turm 
Munide beim Einlaufen in den Vorhafen. Bei 
der Ankunft in Fiſela bemannten ſämmtliche 
Schiffe, welche große Flaggengala mit der 
deutſchen Flagge am Großtopp angelegt hatten, 
die Raen. Das Hafenwachtſchiff „Habsburg“ 
gab 21, das Hafenkaſtell 24 Salutſchüſſe ab. 


welchem zahlreiche Offiziere ihr Zeugniß werden 
ablegen müſſen, bald für Berlin in Ausſicht. 
Gelegentlich des obigen Hannoverſchen Prozeſſes 
wurden Papiere aufgefunden und auch wohl 
Ausſagen gemacht, die ein grelles Licht auf 
ſchändliche wucheriſche Ausbeutereien, welche 
auf eine beſtimmte Stelle in Berlin zurück⸗ 
führten, warfen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen und die Unterſuchung iſt jetzt 
ſo weit gefördert, daß demnächſt zur öffentlichen 
Verhandlung geſchritten werden kann, in der 
wahrſcheinlich auch der „olle ehrliche Seemann“ 
ſein Röllchen ſpielen wird. Uebrigens ſoll, 
wie man ſich hier in „unterrichteten Kreiſen“ 
erzählt, der letztere Biedermann nicht 
gerade ehrlich gegen frühere Genoſſen gehandelt 
haben, inden er einem „Vertrauens manne“ 
allerhand pikante Geſchichten über das Thun 
und Treiben mehrerer moderner Berliner Raub: 
ritter alias Wucherer erzählte, die jener 
ſchleunigſt zu Papier brachte und in Form einer 
Brochüre verarbeitete; die Veröffentlichung der 
letzteren iſt unterblieben, weil zwei der haupt⸗ 
ſächlich darin geſchilderten Gentlemans ein 
hohes „Schweigegeld“, man ſpricht von 
fünfzigtauſend Mark, zahlten und hierfür die 
geſammten Druckvorräthe der Brochüre erſtanden. 
Ein oder das andere Exemplar ſoll aber trotzdem 
ſeinen Weg zu amtlichen Perſönlichkeiten ge⸗ 
funden haben, und es iſt ja bekannt, wie 
wißbegierig manchmal ſolche Herren, beſonders 
wenn ſie das Titelchen „Staatsanwalt“ führen, 
find. Auch dieſe Sache dürfte die Oeffentlichkeit 
noch in hervorragender Weiſe beſchäftigen, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Der Erzherzog Karl Stefan, der Kommandant 
der Marine Admiral Frhr. v. Sterneck, der 
Hafenadmiral, der Bezirkshauptmann ſowie der 
Bürgermeiſter begaben ſich an Bord des 
„Moltke“ zur Begrüßung des Kaiſers. Kurz 
darauf lief die Yacht „Chriſtabel“ mit dem 
kaiſerlichen Gefolge ein. 

— Die Zuſammenkunft des 
Königs Humbert mit Kaiſer Wil⸗ 
helm in Venedig hat doch einen ernſteren 
politiſchen Charakter. Der Botſchafter von 
Bülow reiſt auch nach Venedig ab. Dem 
Vernehmen nach wird König Humbert ſich von dem 
Miniſter des Aeußeren Baron Blanc begleiten 
laſſen. Venedig trifft große Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm 
trifft alſo, nachdem er ſoeben mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich auf öſterreich⸗ungariſchem Boden 
in Abbazia eine Zuſammenkunft gehabt hat, 
nunmehr auch mit ſeinem anderen hohen Ver⸗ 
bündeten, dem König von Italien, auf 
italieniſchem Boden zuſammen. Was die beiden 
Herrſcher dort mit einander beſprechen und be⸗ 
rathen werden, wird zwar der Welt vorläufig 
ein Geheimniß bleiben. Eines aber zeigen 
dieſe Zuſammenkünfte unzweideutig: der Drei⸗ 
bund, das Bollwerk des europäiſchen Friedens, 
ſteht noch unerſchüttert in ſeinen Grundfeſten. 
Und welche Stürme ihm auch noch bevorſtehen 
mögen, die Häupter der drei verbündeten Groß⸗ 
mächte find entſchloſſen, feſtzuhalten an dem 
Kurs, in dem ſie ihre Staaten 
Wohle ihrer Völker geſteuert haben. 

— Der Kaiſer hat den Plan des Aus⸗ 
ſchuſſes für das Bismarck⸗ Denkmal, 
daſſelbe vor dem Weſtportal des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes aufzuſtellen, gebilligt. Auch die 
überwiegende Mehrheit des Komitees hat ſich 
dafür erklärt. Bei der Auswahl des Ent⸗ 
wurfes dürfte alſo bereits auf dieſen Platz 
Rückſicht genommen werden. 

— Der Zollbeirath war wieder be⸗ 
rufen, um ein Gutachten betreffend die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Portugal abs 
zugeben. Der Zollbeirath beſchloß, Gutachten 
der Handelskammern u. A. auch bezüglich der 
Weinzölle einzuholen und vertagte ſich bis nach 
deren Eingehen. 

— Von der Monopol ſucht iſt die 
konſervative Partei des Reichstages befallen. 
Nach der „Kreuzztg.“ ſoll von der konſervativen 
Partei, ſpeziell dem Grafen Kanitz als Antrag⸗ 
ſteller, ein Antrag auf Einführung eines Getreide⸗ 


denn von hoher Juſtizſtelle aus ſoll das Wort 
gefallen ſein, daß man dem Wucherthum mit 
den ſchärfſten Mitteln zu Leibe gehen und es 
bis in die verſteckteſten Schlupfwinkel verfolgen 
wolle! 

In der letzten Woche hat die Berliner 
A usſtellung, der wir vor acht Tagen ein: 
gehend gedachten, wieder viel von ſich reden 
und ſchreiben gemacht, indem der Berliner 
Magiſtrat durch ſein ſeltſames Vorgehen 
plötzlich von neuem die Frage: Berliner 
oder national⸗deutſcheAusſtellung? 
zur Erörterung ſtellte. Viele Köche verderben 
den Brei — das muß das Komitee der 
Berliner Ausſtellung wieder einmal erfahren. 
Wir ſind ſtets weit mehr für eine allgemeine 
deutſche als für eine ſpezifiſch Berliner Aus⸗ 
ſtellung eingetreten und hatten wiederholt das 
Jahr 1897 mit der hundertjährigen Wiederkehr 
des Geburtstages Kaiſer Wilhelm I. als das 
geeignetſte bezeichnet. Hätte der Magiſtrat nur 
feinen jetzt beſchloſſenen Schritt, bei der Reichsre⸗ 
gierung und den Staatsbehörden betreffs der Ab⸗ 
haltung einer deutſch⸗nationalen Ausſtellung anzu⸗ 
fragen, nur ſchon vor einem Jahr gethan, die ganze 
Sache wäre heute viel geklärter und viel weiter. So 
aber zögerten und zögerten unſere lieben ſtädti⸗ 
ſchen Oberhäupter fortwährend; und wenn ſie 
ſich doch einmal mit der Angelegenheit befaßten, 
ſo geſchah es nicht in geſchickter und der Aus⸗ 
ſtellung freundlicher Weiſe; und nun unter⸗ 
nehmen ſie mit einem Male, ohne das Komitee, 
welches unermüdlich gearbeitet hat, zu ver⸗ 
ſtändigen, jene ſehr wichtige, mindeſtens recht 
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den nächſten Winter geplant; von dort ſoll der 

Marſch nach Timbuktu fortgeſetzt werden, um 

die Tuaregs vollſtändig zu verdrängen. 
Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe hat die Regierung 
ungefähren Ueberblick 
über ihre Mehrheit erhalten und ſehen müſſen, 
daß dieſelbe nur noch 15—18 Stimmen be 
Bei der Debatte über die Erneuerung 
des großen Ausſchuſſes für die ſchottiſchen An⸗ 
gelegenheiten beantragte Hamilton die Vertag⸗ 
Der Staatsſekretär des 
Krieges Campbell « Bannerman bekämpfte den 
Antrag, welcher mit 250 gegen 232 Stimmen 
Dixon Hartland beantragte 
hierauf die Vertagung des Hauſes. 
Antrag wurde von dem Chefſekretär für Irland 
Morley bekämpft und mit 246 gegen 231 
Hierauf wurde die De⸗ 
batte mit Zuſtimmung der Regierung vertagt. 

Schweden und Norwegen. 

Der Budgetausſchuß des Storthing 
der Vorlage der Regierung betreffend die Auf⸗ 
nahme einer neuen Staatsanleihe beigetreten. 
Derſelbe ſchlägt jedoch vor, den Geſammtbetrag 
der Anleihe auf 38 Millionen Kronen zu er⸗ 
höhen, um 3 Millionen zu Eiſenbahnbauten 
mehr zur Verfügung ſtellen zu können. 

A 


Die konſervative — Zu der Affaire des „Kladdera⸗ 
datſch“ bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Wenn ſich einzelne Zeitungen darüber beun⸗ 
warum bis jetzt 
Unterſuchung eingeleitet ſei, ſo möchten wir be⸗ 
merken, daß vermuthlich eine Aufklärung, ſo 
weit ſie überhaupt nöthig iſt, nicht ausbleiben 
— Die „Nationalzeitung“ 
daß eine gerichtliche Klage deshalb unzuläſſig 
ſei, weil eine Gerichtsverhandlung die Ver⸗ 
nehmung von Beamten 
Dienſtes mit ſich bringen würde. 
wärtige Amt aber könne nicht vor einer Straf⸗ 
kammer Meinungsäußerungen fremder Souveräne 
zitiren laſſen oder ſich etwa zur Begründung 
einer angefochtenen Ernennung auf den Willen 
Der Gedanke liege nahe, 
daß es gerade auf die Herbeiführung einer ge⸗ 
richtlichen Situation für die Regierung ſeitens 
derer abgeſehen ſei, welche den „Kladderadatſch“ 
ins Feuer geſchickt hätten. 
richtet über die Abſicht, im Reichstag eine 
Ausſprache über die Eingriffe des „Kladdera⸗ 
datſch“ gegen Beamte des Auswärtigen Amts 
Die Redaktion der „Berl. N. 
Nachr.“ erklärt beſonders, das gerade Graf 
Donnersmarck perſönlich um Vermeidung jeder 
Auslaſſung gegen Mitglieder des Auswärtigen 
Amts gebeten habe. 


— DENE NTASSESEREEEBTESEEERSEEEBEIT WEREERENEESERTSERBESRERBERERE 


monopols eingegangen fein. 
Fraktion werde fih in den nächſten Tagen über 
dieſe Frage ſchlüſſig machen. 
Ausſicht ſtehe ein Antrag auf Einführung eines 
Offenbar gebricht es der 
konſervativen Partei an Agitationsſtoff für die 
An den Handelsverträgen iſt für 
die nächſten 10 Jahre nicht mehr zu rütteln. 
Die Währungsfrage zieht bei den Maſſen über⸗ 
Da empfindet man das Bebürfniß, 
erregende Fragen 


Noch weiter in 


Spiritusmonopols. 
am Donnerſtag 


neue möglichſt Senſation des diplomatiſchen 
in den Vordergrund zu rücken. 
iſt von vornherein ausgeſchloſſen, daß noch 
ſolche Initiativanträge zur Verhandlung gelangen. 
Denn auf der Liſte der Initiativanträge ſind 
noch 50 ältere Anträge vorgemerkt. 
daher die Konſervativen wirklich ſolche Monopol⸗ 
anträge noch einbringen, ſo kann dies nur den 
Zweck haben, den Standpunkt der Partei nach 
außen für Agitationszwecke zu markiren. 
Glück mit ſolchen Monopolanträgen werden die 
Konſervativen bei ihren Agitationen nicht haben. 
Was heißt Einführung des Getreidemonopols? 
Nichts anderes, als daß das Reich oder der 
Staat künftig der einzige Käufer für den Land⸗ 
wirth ſein ſoll. Der Land wirth iſt alſo gezwungen, 
dem Staat ſein Getreide zu demjenigen Preis 
abzugeben, welchen der Staat als einziger 
Die Konſervativen rechnen 
natürlich im Stillen darauf, daß ſie als Inhaber 
der Staatsgewalt den Preis für den Getreide⸗ 
ankauf möglichſt hoch würden bemeſſen können. 
Auf dieſer Vorausſetzung beruht ja auch der 
Vorſchlag zur Einführung des Spiritus monopols. 
Aber es kommt mitunter ganz anders. 
Staat hat vielerlei Bedürfniſſe. 
Finanzen knapp ſind, müſſen Einſchränkungen 
nach allen Richtungen ſtattfinden. 
würde die Einführung des Getreidemonopols 
die weitere Folge haben, daß von Staatswegen 
auch zu beſtimmen iſt, wieviel Getreide angebaut 
Da wäre es doch weit folge⸗ 
richtiger, ſogleich den Initiativantrag auf Ver⸗ 
ſtaatlichung des ländlichen Grundbeſitzes zu 
Vorausſichtlich werden die Sozial: 
es auch nicht unterlaſſen, einen 
ſolchen Zuſatzantrag zu ſtellen, 
Konſervativen wirklich mit ihren Getreide⸗ 
monopolplänen vor den Reichstag treten. 
— Nach einer eingehenden Berechnung haben 
beiden Reichspoſtdampferlinien 
nach Oſtaſien und Auſtralien in den acht Jahren 
ihres Beſtehens dem deutſchen Nationalvermögen 
nicht weniger als 47 Mill. Mk. Verluſte 
Es wird heute wohl Niemand im 
deutſchen Reiche mehr geben, der zu behaupten 
wagte, daß für eine ſo ungeheure Summe dem 
deutſchen Handel und der deutſchen Ausfuhr⸗ 
induſtrie nicht erheblich größerer Nutzen auf 
andere Art hätte geleiſtet werden können. 

— Herr v. Plötz hat in einer Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe 
(Mecklenburg) erklärt, nicht nur er perſönlich, 
ſondern auch der Bundesvorſtand habe bisher 
ſehr kühl den Vorſchlägen zu Gunſten eines 
Getreidemonopols 
da ein ſolches immer einen ſozialiſtiſchen Bei⸗ 
geſchmack haben müſſe. 
anderes Mittel gefunden würde, die ſo ſehr ge⸗ 
ſchädigte Landwirthſchaft wieder in die Höhe 

wäre vielleicht bald der Moment 
nopol zu denken. 


ung der Debatte. 


verworfen wurde. 
des Kaiſers berufen. 
Stimmen verworfen. 


Die „Poſt“ be⸗ 


Käufer beſtimmt. 

Die letzten Meldungen über den Streik in 
Weſtpennſylvanien lauten ſehr beunruhigend. Die 
Frick'ſchen Werke ſollen von 1500 Streikenden 
umlagert ſein, die Beamten der Firma befinden 
Die Streikenden, welche 
einen Ingenieur getödtet hatten, wurden von 
der bewaffneten Macht verfolgt und eingeholt. 
Dabei entſpann ſich ein Kampf, bei welchem 
10 ungariſche Arbeiter getödtet wurden. 

Infolge des ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
auf den in Buenos -Ayres in Quarantäne be: 
findlichen portugieſiſchen Kriegsſchiffen wird die 
argentiniſche Regierung verlangen, daß die Er⸗ 
krankten ans Land in das Lazareth gebracht 
werden oder daß die Schiffe die Rhede von 
Buenos⸗Ayres verlaſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Deutſchthum Böhmens und ganz 
Oeſterreichs hat einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Das ſchmerzlichſte Aufſehen erregt in deutſchen 
Kreiſen die mit Blitzesſchnelle verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Doktor Franz Schmeykal, ſeit un⸗ 
gefähr einem viertel Jahrhundert Führer der 
Deutſchen Böhmens, nach kurzem Krankenlager 
im 65. Lebensjahr geſtorben iſt. Sein Verluſt 
wird von allen Deutſchen in ganz Oeſterreich 
Schmeykal war der ſelbſt⸗ 


ſich in dem Gebäude. 


tief beklagt werden. 
loſeſte, perſönlich beſcheidenſte, 
muthigſte und energiſchſte Vorkämpfer des Deutſch⸗ 
thums in Oeſterreich. 

Im Lager der äußerſten ungariſchen Linken 
ein merkwürdiger Umſchwung eingetreten. 
Die Parteiorgane desavouiren Otto Hermanns 
am Sarge Koſſuths gehaltene unverſöhnliche 
Rede und verlangen die Vermeidung aller 
die Krone verletzen könnten. 
Keine Gegenſätze zwiſchen dem König und der 
Nation dürfen mehr heraufbeſchworen werden. 
Die Regierung und das Parlament mögen 
loyale Manifeſtationen veranſtalten, damit der 
Herrſcher, der großmüthig ſoviel vergeſſen hat, 
keinen neuen Anlaß zur Verſtimwung erhalte. 
Auch die Regierung dürfe jetzt nicht geſtürzt 
Die Lage iſt hierdurch bedeutend ge⸗ 
beſſert. Aus Peſt wird gemeldet: Anläßlich 
des bevorſtehenden Beſuches des Kaiſers Franz 
Joſef werden großartige königstreue Demon: 
ſtrationen geplant. 


Provinzielles. 


Die katholiſche Pfarrkirche 


Kulmſee, 5. April. 
Den Bau derſelben hat 


erhält jetzt eine neue Orgel. 
Herr Orgelbauer Witt aus Danzig übernom 

d Kulmer Stadtniederung, 6. April. 
der trockenen Witterung find nun endlich auch die 
Niederung paſſierbar geworden. — 
Die Sommerung iſt hier bereits für beendi 
trachten. — Obgleich die Winterung ſehr gut ſteht, 
hier und dort auf leichterem 
Ein guter Landregen wäre 


ſchlechten Wege der 


ſo beobachtet man ſchon 
Boden röthliche Stellen. 


6. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche Etat in 
Höhe von 99 916 Mk. angenommen. Durch K 
nd 47 348 Mk. aufzubringen. 

Zuſchlag zur Staatsſteuer wieder auf 
eſtgeſetzt werden. Nachdem die Verhand⸗ 
Firma Siemens und Halske behufs 
Beleuchtung geſcheitert, hat ſich 
die Geſellſchaft Helios in Köln erboten, für 54 196 M. 
ein Elektrizitätswerk mit Dampfbetrieb anzulegen. 
Die Verſammlung beſchloß, eine größere Deputation 
ſichtigung des in einem Vororte Poſens von 
irma angelegten Elektrizitätswerkes zu entſenden. 
de die Gründung einer ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe beſchloſſen. — Ein Opfer ſeines B 
im blühendſten Mannesalter ſtehende 

Dr. Meißner geworden. 
angeſteckt, erlag er am 


Einrichtung elektriſcher 


J 

In Rom fand der Schluß des internationalen 
mediziniſchen Kongreſſes in einer allgemeinen 
Sitzung ſtatt, die zu einer begeiſterten Kund⸗ 
gebung herzlicher Sympathie und Achtung für 
Italien, für deſſen Herrſcherpaar und für Rom 
Der Saal des Eldorado war 
von einer ſehr großen Zahl von Kongreßtheil⸗ 
nehmern gefüllt. In der Schlußrede führte der 
Unterrichtsminiſter Baccelli aus, die zum Kon: 
greß nach Rom Gekommenen hätten beſtätigt, 
daß es für hervorragende Geiſter ein höheres 
Vaterland gebe, die Wiſſenſchaft. Als Sitz des 
12. mediziniſchen Kongreſſes ſchlug er vor, 
Rußland zu wählen und der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung die Wahl des Ortes zu überlaſſen. Bac⸗ 
celli ſchloß mit warmen Abſchiedsworten an 
alle Kongreßtheilnehmer. 
im Namen der ruſſiſchen Regierung die An⸗ 
nahme von Baccelli's Vorſchlag, welchen die 
Verſammlung zuſtimmend begrüßte. 
die Vertreter der ausländiſchen Komitees An⸗ 
ſprachen gehalten hatten, in denen ſie Italien 
und der italieniſchen Regierung den herzlichen 
Dank der Kongreſſiſten ausſprachen, 
Baccelli denſelben, indem er ſchloß, die Ein⸗ 
tracht der univerſalen Wiſſenſchaft werde ſtets 
die herrlichſten Früchte tragen. 
die Sitzung unter herzlichen gegenſeitigen Zu⸗ 
rufen und Händeſchütteln aller Theilnehmer 


gegenübergeſtanden, 


Wenn aber jetzt kein 


9. Tage nach der Erkrankung 


gekommen, an ein Getreidemo 

— Es verlautet, daß in das Geſetz be⸗ 
treffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt eine Beſtimmung auf⸗ 
werden ſoll, wonach den Landes⸗ 
n die Befugniß zur Anordnung über ⸗ 
den ſoll, daß auch Schiffe von einer 
als der ſonſt im Entwurfe bezeich⸗ 
fähigkeit in das Schiffsregiſter ein⸗ 


In bitterer Feindſchaft 
adt die Winkelkonſulent Lemke ſchen 
Beſitzer Thom ſowie deſſen Haus. 
Denunziationen von beiden Seiten 
in, daß Thom wegen Meineides 
chthaus beſtraft wurde. 


Eheleute und der 


führten ſchließlich dah 
mit drei Jahren Zu 
Lemkes waren wegen Meineides angel 

Jetzt ſtand Frau Lemke vor der 
klagt, in der Thom ſchen Strafſache 
ta und das Dienſtmädchen Bellbahn aus 
falſchen Zeugniſſe zu überreden 
Das Urtheil lautete auf 1½ 
Die Oeffentlichkeit war ausge⸗ 


aber freigeſprochen. 


Peterwitz zu einem 
verſucht zu haben. 
Jahre Zuchthaus. 


Marienwerder, 5. April. 
ſchwebte geſtern der Abendzu 
anmäßig um 10 Uhr 


Danilewsky erklärte 


eigenmächtige Anfrage. Vorher Schläfrigkeit 
und Uebelwollen, und nun mit einem Male 
fieberhafter Eifer und Bienenfleiß. Schon dieſer 
Tage ſoll eine mündliche Beſprechung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle und Geh. Kommerzienraths 
Frentzel, Präſidenten des Aelteſtenkollegiums 
mit dem Reichskanzler 
Grafen v. Caprivi im Reichskanzler » Palais 
ſtattfinden, und dieſe Konferenz ergiebt hoffent⸗ 
lich ein endgültiges Reſultat. 
ſcheid auch fallen mag, eins drängt: die Zeit! 
Denn welcher Art auch die Ausſtellung ſein 
mag, ſie darf nicht Hals über Kopf ins Leben 
gerufen werden; Berlin kann nicht den viel⸗ 
meiſt die Hauptzugkraft ausübenden 
Brimborium veranſtalten, 
Chicago, es vermag nicht mit ähnlichem lockerem 
und verlockendem Tand aufzuwarten, wie die 
genannten beiden Städte: Dieſe Ausſtellung 
muß durch ſich ſelbſt wirken, für ſich ſelbſt 
ſprechen, indem ſie in vollſter Gediegenheit und 
zweckmäßiger Mannigfaltigkeit ein treues Bild 
des deutſchen gewerblichen Könnens und Strebens 
gibt und in imponirender Weiſe zur Anſchauung 
bringt: ſeht her, das vermögen wir zu leiſten, 
hier iſt das gewerbliche und induſtrielle Deutſch⸗ 
land zu Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
Paul Lindenberg. 


— . — 


In ernſter Gefahr 
g von Marienburg, der 
15 Min. hier eintreffen 
Er fuhr in der Gegend von Budzin auf ein 
das auf den Schienenſtrang ge⸗ 
as Pferd und zertrümmerte den 
Wagen. Der Zug erlitt dadurch eine Verſpätung von 


führerloſes Fahrzeug, 
rathen war, tödtete d 


der Kaufmannſchaft, 
Konitz, 5. April. Um dem ſchon lange ſchmerzlich 
denen Mangel eines größeren evangeliſchen 
hauſes in dem ganzen diesſeits der Weichſel 
gelegenen Theile unſerer Provinz abzuhelfen, hat 
Dienſtag ein Komitee von ca. 30 Herren der S 
und des Kreiſes gebildet, um die Erbauung eines 
ſolchen in unſerer S 
ſtand des Komitees 


tadt herbeizuführen. \ 
iſt aus folgenden Herren gebildet: 
Vorſitzender Herr Superintendent Rübſamen⸗ 
deſſen Stellvertreter Herr Kammerherr v. 

Schriftführer Herr Pfarrer Hammer, 
difämmerer Berkhan, S 
Pätzold, deſſen Stellvertreter 


In der Nacht zu Donnerſtag wurde in 
Madrid auf der Promenade Santa Maria 
Cabezo an einer einſamen Stelle eine ſieben 
Kilogramm wiegende Bombe ohne Zündſchnur 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet 


wie Paris und 
Stellvertreter Herr Sta 
meiſter Herr Kaufmann 
Herr Stadtrath Schur. 
Die Verhandlungen in Bezug 
eihafenprojekt werden weiter fortgeſetzt. 
Steuerbehörde iſt gegenwärtig mit der 
iner ausführlichen Begutachtung des 
in welcher ſich dieſe Behörde 
Bert, in welcher Weiſe die An⸗ 
führen wäre, wie alsdann die ganzen Ver⸗ 
ſtalten und die Obliegenheiten der 
eübt werden würden. 
hoffen, daß dieſes für die 
ſerer Stadt ſo wichtige 
irklichung entgegengeht. 


ige Sohn des Beſitzers R. zu 
Der junge Burſche 


Wie man aus Paris berichtet, trifft die 
franzöſiſche Regierung Vorbereitungen, um den 
äußerſten Süden Algiers zu beſetzen und ſich 
hierdurch den Beſitz von Timbuktu zu ſichern. 
Zu dieſem Behufe wird eine Expedition orga⸗ 
Mit der Schaffung von befeſtigten, 
unter einander verbundenen Stellungen, 
gegen Angriffe Widerſtand zu leiſten fähig ſind, 
iſt bereits begonnen worden. 
greifung von Inſalah und Timmimun iſt für 


Projektes beſchäftigt, 


hältniſſe fi dort ge 
Steuerbehörde dort ausg 


wirthſchaftliche Entwickelung un 
Projekt feiner Verw 

Schmalleningken, 
Wette hat der 16jähr 
Klowken das Leben eingebüßt. 


ſollte nach Beſtimmung der Wette durch einen enge 
Durchlaß der Chauſſee kriechen, und als er ſich etw 
auf halbem Wege befand, verftopfte man übermüthigel 
Weiſe Ein⸗ und Ausgang, ſo daß man den jungen 
Mann nach Entfernung der Hinderniſſe erſtickt fand 

Elbing, 5. April. Nach der „Elb. Ztg.“, welche 
anſcheinende Verbindungen mit dem Grafen Dohna 
hat, kommt der Kaiſer bereits Anfangs Mai nach 
Prökelwitz zum Jagd⸗Aufenthalt beim Grafen Dohnd 
auf 8 bis 10 Tage. ö 

$ Argenan, 6. April. An ber hiefigen, vom 
Staate mit jährlich 800 Mark ſubventionirten Privat 
töchterſchule ſind zwei Lehrerinnen angeſtellt. Di 
Schülerinnenzahl iſt nach Gründung der neuen Privat 
knabenſchule bis auf 20 zurückgegangen. Da di 
Schule allein an Gehältern jährlich über 2000 Mar 
Koſtenaufwand erfordert, jo kon men auf jede Schülerin 
jährlich über 100 Mk. 

Bromberg, 6. April. In einer geſtern abge! 
haltenen geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
über zwei Magiſtratsvorlagen Beſchluß gefaßt, welch 
Perſonalfragen betrafen. Zunächſt handelte es ſich 
um die — von uns ſchon erwähnte — Beruf un 
des Ingenieurs Metzger aus Thorn a 
Oberleiter der Arbeiten für die hier projektirt 
Waſſerleitung und Kanaliſation und fodann um Die 
Penſionirung eines ſtädtiſchen Beamten. Beide Vor; 
lagen ſind von den Stadtverordneten dem Vernehmen 
nach angenommen worden. — Der kaiſerlich deutſch 
Botſchafter am Petersburger Hofe, General der In“ 
fanterie von Werder, iſt auf der Durchreiſe vol 
Berlin nach Petersburg am Mittwoch Nachmittag i 
Bromberg eingetroffen und nach eintägigem Aufenthal 
Donnerſtag Abend weitergereiſt. Der Botſchaftel 
wohnte hier in Bernharts „Hotel zum Adler“; feit 
Beſuch galt lediglich privaten Angelegenheiten, 
wohnt hier ein Schwiegerſohn des Generals, del 
Freiherr Alexander von Humboldt = Dachröden, Ritt 
meiſter und Eskadron⸗ Chef im Dragoner = Regimen 


Nr. 3. 5 
Inowrazlaw, 4. April. Der Musketier Her“ 
mann Krauſe von der 8. Kompagnie des hieſigen 
Infanterie⸗Regiments iſt ſpurlos verſchwunden. Krau 
iſt aus Schwedenhöhe gebürtig. Es iſt dieſes bereit 

der dritte Soldat, welcher ſich in dieſem Jahre de 
Fahnenflucht ſchuldig gemacht hat. = 
Gneſen, 4. April. Geſtern iſt im hieſigel 
Lazareth ein Unteroffizier vom hieſigen Dragoner 
Regiment, welcher am Sonntag in einer Soldaten 
ſchlägerei einen Hieb über den Kopf erhielt, an de 
Folgen ſeiner Verletzung geſtorben. 
Poſen, 6. April. Das Inowrazlawer polniſch 
Kreizwahlkomitee hat dem Provinzialkomitee für di 
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl an Stelle d 
Herrn von Koscielski folgende drei Herren vorge 

ſchlagen: In erſter Linie Moritz Czapla 
Inowrazlaw, ferner Rechtsanwalt Moszynski N 
Bromberg und Dr. Krzyminski in Inowrazlaw. 
Lokales. 


Thorn, 7. April. 
— [Militäriſches.] Herr Majo 
Oemler, Mitglied der Artillerte-Prüfungs 
Kommiſſion, iſt hier zur Beſichtigung del 
Wagenhäuſer und Geſchütze eingetroffen und Hal 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier genomm Y 
— [Perſonalien.] Verſetzt: Regierun 
Baumeiſter Schuſter in Thorn vom 1. Apr 
ab nach Schubin, Stations⸗Aufſeher Heyner 
Kulmſee vom 16. März ab nach Kulm. Auß 
geſchieden: Regierungs⸗Baumeiſter Böttcher “ 
Thorn vom 22. März ab zur Beſchäftigun 
bei der Militärverwaltung. = 
— [Ernennung.] Bei dem Kaiferlich 
Gerichte des Schutzgebietes der Neu⸗Guine 
Kompagnie iſt u. A. als Beiſitzer bei del 
Kaiſerlichen Obergerichte zu Friedrich Wilhelm. 
hafen der Vorſteher der Zentralſtation Ko 
vettenkapitän a. D. Hugo Rüdiger, ein geboren 
Thorner, ernannt. e 
— [Nach dem Sommerfahrplall 
der mit dem 1. Mai in Kraft tritt, wi 
zwiſchen Berlin und St. Petersburg eine zwe. 
beſchleunigte Verbindung durch einen net 
einklaſſigen Sommerſchnellzug zwiſchen Ey 
kuhnen und Petersburg vermittelt. — Die b 
her getrennten Nachtſchnellzüge Berlin- Brombe 
Warſchau und Berlin ⸗Königsberg⸗Eydtkuhr 
werden hin⸗ wie herwärts auf der Str 
Berlin⸗Schneidemühl zu einem Zuge verein) 
Sogenannte Harmonika⸗Züge, bei denen # 
ſondere Platzkarten nachzulöſen find, werds 
vom 1. Mai ab fahren u. A. in den Schne 
zügen Berlin⸗Eydtkuhnen und Berlin⸗Thor 
Warſchau. * 
— [Ermäßigung der Perjonel 
fahrpreiſe auf den vufliihh 
Bahnen.] Die über die Reform | 
Perſonentarife auf den Eiſenbahnen berathel 
Spezialkommiſſion prüfte jüngſt namentlich 
Ermäßigung der Preiſe für die dritte Wage 
klaſſe und erkannte die Nothwendigkeit derſell 
an, jedoch in der Weiſe, daß für den Staa 
ſchatz ein Verluſt nicht erwachſen fl 4 
Kommiſſion erkannte an, daß dafür DE 
Differentialſyſtem in Form des ſogenann 
Zonentarifes am geeignetſten ſei. Auf Gra . 
des ſtaliſtiſchen Materials kam die Kommiſſf 
zu der Ueberzeugung, daß eine Ermäßigung! 
Tarife für die dritte Wagenklaſſe erſt für 
Entfernung von über 160 Werſt beginnen 
Bis 160 Werſt ſoll die Taxe der gegenwärtſſ 
Norm, die 1¼ Kop. mit 15 pCt. Reichsſtenf 
oder 1,3475 Kop. per Werft gleich 2,30 IM 
für 160 Werft beträgt, feſtgeſtellt werben. 4 
161-300 Werft werden zu dieſen 2,30 RIH 
je 0,8 Kop. für jedes Werſt zugeſchlagen; 
300 — 500 Werft beträgt dann der Zuſch 
0,7 Kop., für 501 — 700 Werft 0,6 Kop 
7011000 Werft 0,5 Kop., für 10011 
Werſt 0,4 Kop., für 15012000 Werſt 
Kop. per Werſt. Die in dieſer Weiſe 
rechnete Taxe ſchließt die Reichsſteuer 
welche dann nicht mehr extra berechnet W 


Sie 


Nach dem neuen Tarife auf einer Strecke von] Operette „Der Vogelhändler“; 


1000 Werſt ſoll die Ermäßigung gegen den 
jetzigen Tarif 47 pCt., auf 1500 Werſt 55 
pCt., auf 2000 Werft 61 pCt betragen. 

— [Der Aktiengeſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Unis law! it durch Vertrag mit der 
Bromberger Eiſen bahndirektion die Herftellung 
eines Privatanſchlußgeleiſes von der Zucker⸗ 
fabrik nach dem Bahnhof Unislaw geſtattet 
worden. 

— [Poſtaliſches.] Das von der kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen Regierung ſ. Z. erlaſſene Verbot 
der Einfuhr mit der Poſt von Lumpen, alten 
Kleidungsſtücken und Bettzeug (einſchl. Daunen, 
Federn, Roßhaar uſw.) iſt nunmehr aufgehoben. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 2. d. Mts.: 
Die Verhältniſſe der Weichſelſchiffer ſcheinen 
ſich vorläufig doch nicht ſo günſtig geſtalten zu 
wollen, als bisher angenommen wurde. Es iſt 
zwar Getreide in Rußland vorhanden, doch 


dieſes iſt ſtark von den Banken bevorſchußt und 


+ 


Inhaber erhoffen Steigen der Preiſe. Es muß 
hierbei in Berückſichtigung gezogen werden, daß 
das in Rußland vorhandene Getreide, wenn 
man den Rubel gleich 3,20 Mk. rechnet, in 


ſeinem Urſprungsorte einen höheren Werth hat, 


als außerhalb Rrßlands. Zu dieſen Verhält⸗ 


niſſen tritt nun noch das ſtarke Angebot der 


Kähne. Wie bereits wiederholt berichtet, 
ſtrebten alle Kähne auf der Weichſel nach Er⸗ 
öffnung der Schifffahrt danach, möglichſt ſchnell 
Rußland zu erreichen, weil deren Eigenthümer 
bei dem mit Beſtimmtheit zu erwartenden 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag dort reiche 
und lohnende Ladung erwarteten. Da ſich nun 
aber die ruſſiſchen Inhaber von Getreide zurück⸗ 
haltend zeigen, ſo iſt ein Ueberfluß an Kähnen 


- jenfeits der Grenze eingetreten, was ſelbſtredend 


auf die Frachten ungünſtig einwirkt. 


So war 


bei Beginn der Schifffahrt für Kleie Warſchau⸗ 


Thorn mit 11.50 Mk. pro Laſt abgeſchloſſen, 
jetzt beträgt die Fracht nur noch 7 Mk. und 
auch zu letzterem Preiſe nehmen die Schiffer 
gerne Ladung. Vortheile von dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage erwarten jetzt die 
Weichſelſchiffer erſt von dem Zeitpunkt an, von 
welchem ſich die durch den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag eingetretenen neuen Verhältniſſe mehr 
geklärt haben werden. 

— [Theater im Volksgarten.] Die 
geſtrige Aufführung des „Vogelhändlers“ war 
leider nur ſchwach beſucht. Es iſt das um ſo 
bedauerlicher, als die Vorſtellung in allen 
Theilen ſo vorzüglich gelungen iſt, daß wir 


= eine beſſere Wiedergabe von keiner andern Ge⸗ 
ſellſchaft erwarten können. Herr Ullrich Wulfius, 


2 


zu haben. 


| 
BR 


er bisher in der Oper nur in kleinen Nebens 
tien beſchäftigt wurde, ſtellte ſich als ein 
auſpieler von großer Begabung heraus und 
beſitzt genug Stimme und geſangliche 


Schulung, um auch höheren Anforderungen in 


dieſer Hinſicht gerecht zu werden. Er ſtattete 
die Titelrolle mit einer Fülle von Nuancen 
aus, ſein Spiel iſt ſo friſch und natürlich und 
er beherrſcht den Dialekt ſo vollkommen, daß 
er ſich mit einem Schlage zum Liebling der 
Theaterbeſucher gemacht zu haben ſcheint. Frl. 
Körner fand ihm als Brief Chriſtel wacker zur 
Seite, ſie ſpielt gewandt und mit vieler 
Schelmerei und ihr Geſang iſt vorzüglich. 
Prächtige Leiſtungen boten auch Frl. Korab 


und Herr Staudinger. Aber auch alle übrigen 


Darſteller zeigten, daß ſie auf dem Gediet der 

perette außerordentliches leiſten und die ganze 
Vorſtellung war ſo abgerundet, daß ſich dieſe 
Leiſtung weit über das Niveau deſſen, was 
Provinzialbühnen zu leiſten pflegen, erhebt. Auf 
das Sujet wollen wir mit Rücksicht auf die 
zu erwartenden Wiederholungen nicht näher 
eingehen, nur ſoviel wollen wir verrathen, daß 


wir ſo herzerquickend, wie geſtern, ſchon lange 


nicht haben lachen hören und daß man dem 
wiederholten lauten Beifall es anhörte, daß er 
von Herzen kam. Mit dem Tauſche des Lokals. 
ſcheint die Direktion einen guten Griff gethan 
Die Akuſtik iſt entſchieden beſſer, 


als im Viktoriatheater und der Geſammteindruck 
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* Meine Wohnung 


gepr. 


anheimelnder. Unter den wenig zahlreichen 
Beſuchern bemerkten wir auch Se. Exzellenz 
den Herrn Kommandanten nebſt Familie. — 
Heute geht zum erſten Male das neueſte 
Schönthan⸗Kadelburg'ſche Luſtſpiel „Der Herr 
Senator“ in Szene. Morgen Sonntag iſt die 
zweite und vorläufig letzte Aufführung der nun 
auch hier mit großem Erfolg aufgeführten 


befindet ſich jetzt 


Baderſtraße Nr. 2, 
wovon ich meiner geehrten Kundſchaft mit der 
Bitte, mich ferner mit ihren geſchätzten Auf. 
trägen zu beehren, hierdurch Mittheilung mache. 


2 E. Seitz jr., Zöpfermeifter. 
Kupferne Badeöfen 


um Einmauern und Verbinden mit der 
afferleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 

obt, empfiehlt 

A. Goldenstern, Kupferſchmied, 

Thorn, Baderſtraße 22 


Am: kreuzseit., v.380M, an. 
laninos, 5 


Ohne Anz. a» 15 M. 
monatl. Kostenfreie, 4wöch,Probesend. 
FabrikSternBerlin,Neanderstr.16. 


decken in Seide und Wolle werden 
Ser gearbeitet Koppernikusfte, 11,2 Cr. l. 


Sämmtlihe Putzarbeiten, 


werden billigſt angefertigt 


— —5ð— ——— 7707 

Sb dle Faudeldverträge ! gut ob ſchlecht 

In dieſen elenden Zeiten, 

Darüber mag Jeder mit Fug und Recht 

An ſeinem Stammtiſch ſtreiten; 

Unſtreitig iſt aber das Beſte heut: 

Wenn in den heimiſchen Grenzen 

Die heimiſchen Firmen zu jeder Zeit 

Durch billigſte Bedienung glänzen! 

Drum 8 gerne wahren mag 
en Vortheil feiner Kaſſe — — 

Alg änferſchleunigſknen Haudelsvertrag | Fenn derm möblirtes 

Bei Hiller, 4 Eliſabethſtraße. 


Nachmittags 

bei ganz kleinen Preiſen als Kindervorſtellung 
„Max und Moritz die ſchlimmen Buben“, zum 
erſten Mal in Thorn. Montag findet die erſte 
Wiederholung von „Der Herr Senator“ ſtatt. 
In Vorbereitung iſt Oskar Blumenthals neueſtes 
Luſtſpiel „Mauerblümchen.“ 

— [Das III. Sinfoniekonzert! der 
Kapelle des 21. Infanterieregiments findet am 
nächſten Dienstag im Schützenhauſe ſtatt. Zur 
Aufführung kommt außer der Ozean⸗Ouverture 
von Rubinſtein eine Suite von Dvorak, Carneval 
Romain von Berlioz und eine Jubelouverture 
von Herrn Kapellmeiſter Hiege. 

— [ Alarmirung.] Die geſammte 
hieſige Garniſon, Infanterie, Artillerie, Pioniere 
und Ulanen, wurde heute früh um 3 Uhr 
alarmirt und führte eine Feſtungsübung aus, 
die bald nach 8 Uhr ihr Ende erreichte. 

— [Beſitzveränderung.] Herrn 
W. Sultan hierſelbſt iſt nunmehr die Sprit⸗ 
fabrik des Herrn Hirſchfeld aufgelaſſen. Herr 
S. eröffnet den Betrieb in dieſer Fabrik in 
nächſter Woche, außerdem ſetzl er den Betrieb 
in ſeiner bisherigen Fabrik fort. 

— [Betriebsunfall.] Der vorgeſtrige 
Berliner Nacht⸗Schnellzug mußte auf freier 
Strecke zwiſchen Konitz und Dirſchau zum 
Stehen gebracht werden, um den in Brand ge⸗ 
rathenen Poſtwagen zu löſchen. Während der 
Fahrt war von den im Poſtwagen befindlichen 
Beamten ein brandiger Geruch wahrgenommen 
worden; bei Reviſion im Innern des Wagens 
machte man die Entdeckung, daß die Decke auf 
einer Stelle bereits durchgebrannt ſei. Hierauf 
wurde der Zug durch die Nothbremſe zum 
Stehen gebracht und das Feuer durch die Zug⸗ 
beamten gelöſcht. Der Brand war durch Putz⸗ 
wolle veranlaßt worden, die auf dem Verdeck 
des Wagens liegen geblieben war und durch 
Funken aus der Lokomotive Feuer gefangen 
hatte. Beſchädigungen von Poſtſendungen ſollen 
nicht vorgekommen ſein. 

— [Strafkammer.] Von den ſechs geſtern 
anſtehenden Sachen wurden zwei vertagt. Die erſte 
Sache war gegen den Landwirth Heinrich Unrau aus 
Ruda, Kreis Kulm — z. Z in Haft — wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, Widerſtandes und Bedrohung gerichtet. 
Angeklagter, welcher im Jahre 1889 um die Beſitzer⸗ 
tochter W. in Roßgarten ſich bewarb, aber von den 
Eltern ſowohl wie von der Tochter zurückgewieſen 
wurde, drang am 19. Februar d. J. in deren 
Wohnung und verließ dieſelbe trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung ſeitens der Frau W. ſowie deren Leute 
nicht. ſodaß man ſich genöthigt ſah, den Gemeinde⸗ 
Vorſtand zu rufen, weil Angeklagter mit einem Re⸗ 
volver bewaffnet war und alles todtzuſchießen drohte. 
Dieſe Drohung wiederholte er auch dem Gemeinde- 
Vorſteher gegenüber. Er iſt geſtändig und ent⸗ 
ſchuldigt ſein Verhalten dadurch, daß er angiebt, er 
habe mit den Eltern das letzte Wort bezüglich deren 
Tochter ſprechen wollen. Die Strafe lautete auf 6 
Monate Gefängniß. — Die Schäferfrau Catharina 
Felski geb. Donarska aus Wibſch wollte am 31. De⸗ 
zember v. J. ihren Schweinen Futter geben. Sie 
ging mit einer zerbrochenen Laterne in den Stall, gab 
letztere ihrem kleinen Knaben zu halten und entfernte 
ſich, um das Futter zu holen. Als ſie zurückkam, 
ſtand der Stall in Flammen. Der Knabe legte 
Strohhalme in die Oeffnung der Laterne und warf 
dann die brennenden Halme in den Stall. Es brannten 
in Folge deſſen zwei Ställe und ein großes Inſthaus, 
in dem 8 Familien wohnten, nieder. Wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung angeklagt, wurde Frau Felski 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Ferner wurden 
noch beſtraft: der Arbeiter Valentin Urbanski aus 
Glaſau wegen ſchweren Diebſtahls, Körperverletzung, 
Hausfriedensbruchs und Bedrohung mit 4 Monaten, 
die Arbeiter Johann Urbanski jen. und Johann 


Urbanski jun. aus Glaſau wegen Hausfriedensbruchs 


und Beihilfe zur Körperverletzung erſterer mit 1 
Monat, letzterer mit 3 Wochen und! Tage Gefängniß, 
endlich der domizilloſe Schiffsgehilfe Jakob Kalinowski 
wegen Widerſtandes und verſuchter Nöthigung mit 5 
Wochen Gefängniß. 
[Diebſtahl.] Der Arbeitsburſche 
Wladislaus Lanowski ſtahl ſeinem Kollegen aus 
deſſen verſchloſſenen Koffer durch gewaltſames 
Oeffnen 17 Mk; er wurde verhaftet. 
[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 7 Grad R. Wärme; Barometer 
ſtand: 28 Zoll 4 Strich. 8 

— [Gefunden] eine Quittungskarte mit 
Buch auf den Namen Konſtantin Milewski lautend 
auf dem Bahnhofe, ein illuſtrirtes Briefmarken- 
album im Ziegeleiwäldchen; zugelaufen ein 
kleiner Hund bei Riefflin. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. N 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,23 Meter über Null (fallend.) 

Mocker, 3. April. Heute Nachmittag fand unter 
dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Richter eine 
Bezirkskonferenz des Bezirks Mocker ſtatt. Die nächſte 


Strobandſtr. 19, 2 Trp. 


auch mit Setzen, 


deutsche Fppothekenbauk 


in Meiningen 


ſation auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 
Die Hauptagentur 


Carl Beek, Bromberg 


Peiße und farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten offerirt biligft, | e 


junges Mädchen. 


unter günſtigen Bedingungen. 
immer von ſofort] nebſt Photographie in der Expd. d. Ztg. 
zu vermiethen. A. 


Bezirkskonferenz findet am 5. September ſtattt. Die 
Kreislehrerkonferenz iſt auf den 8. Juni feſtgeſetzt. — 
Geſtern Nachmittag wurden unter die Lehrlinge der 
hieſigen Fortbildungsſchule Prämien vertheilt. 

A. Podgorz, 7. April. Geſtern Abends wurde 
die Generalverſammlung der Liedertafel abgehalten. 
Es ſind im verfloſſenen Vereinsjahre ein Sommer⸗ und 
ein Winter⸗Vergnügen veranſtaltet worden, ſowie drei 
Landpartieen. Die Mitgliederzahl belief ſich im 
April v. J. auf 39, jetzt 35, darunter 18 Sänger. 
Im vorigen Jahre wurde auch die Fahne angeſchafft. 
Laut Kaſſenbericht betrug die Einnahme 876,01 Mk., 
die Ausgabe 804,05 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
71,96 Mk. verbleibt. In der Vorſtandswahl wurden 
die Herren Klempnermeiſter Steinke zum Vorſitzenden, 
Lehrer Krauſe zum Dirigenten und ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Klempnermeiſter Ullmann zum Kaſſirer, 
Bäckermeiſter Stöhr und Uhrmacher Schröder zu 
Schriftführern und Böttchermeiſter Becker und Fleiſcher⸗ 
meiſter Haß zu Beiſitzern gewählt. Das Vereinslokal 
wird in das Lokal des Herrn Kaufmann W. Meyer 
verlegt. 


—— . — 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Wenn ſich die Flur verjüngt, erneut, — daß Herz 
und Auge ſich erfreut, — wenn Frühlingskinder neu 
erwachten, — da läßt die Welt ſich ſchön betrachten, 
— da lebt die Menſchheit weit und breit — in 
ſchönſter Hoffnungsfreudigkeit; — was ſie bedrückt, 
das ſchwindet ſchließlich, — man fieht fie weniger 
verdrießlich! — Alſo es ſteigt zu dieſer Zeit — der 
Grad der Hoffnungsfreudigkeit, — es hofft die Welt, 
daß ihr beſchieden — der äußere wie der inn 're 
Frieden, — daß nicht die Kampfesluſt ſich regt, — 
und Einer auf den Andern ſchlägt, — daß jeder ſich 
im Gegentheile — in Frieden ſonnt zum eigenen 
Heile. — Ja ſüßer Friede allzumal — ruht wieder 
auf dem Erdenthal; — ein Friedenszeichen iſt ge⸗ 
worden — uns aus Europens hohem Norden: — 
Graf v. Caprivi iſt ſogar — geehrt durch Rußland's 
mächt'gen Zar, — und anverliehen find ihm worden 
— Brillanten zum Andreasorden. — Naturgemäß 
ſieht Jedermann — dies als ein günſtig Zeichen an, 
— es wollen auch in künft'gen Tagen — die Ruſſen 
ſich mit uns vertragen. — Vorzüglich iſt der Dinge 
Stand, — zufriedenſtellend und brillant, — das 
ſollen die Brillanten ſagen — und ſtolz darf ſie der 
Kanzler tragen. — Da ſich die Sache ſo verhält, — 
fo iſt die Eintracht hergeſtellt, — wir können uns 
der Tage freuen, — die uns viel ſchöne Gaben 
ſtreuen; — die Sonne lacht am Himmelszelt, — der 
Kibitz hüpft durch Flur und Feld, — er fühlt ſich wie 
im Paradieſe — und legt die Eier auf die Wieſe. — 
Die ſich darob am meiſten freu'n — das ſind in 
Jever die Getreu'n, — ſie ſammelten ſehr eifrig dieſe 
— Delikateſſen von der Wieſe, — d'rauf haben fie, 
wie allbekannt, — dem Fürſten Bismarck zugeſandt 
— wie immer zur Geburtstagsfeier — wohl über 
100 Kibitzeier. — Nicht immer thut zur rechten 
Zeit — der Kibitz ſeine Schuldigkeit, — denn oft 
ſchon, wenn wir recht vernommen, — iſt ſehr 
post festum er gekommen, — doch heuer war 
er zeitig da, — weil er die Flur ſo ſonnig ſah — 
und ſchöne Tage prophezeit er — durch fein Er⸗ 


ſcheinen uns! — 
Ernſt Heiter 
CU ABB na Bann REN EEE ALTEN 


Kleine Chronik. 


Friedrich Wilhelm Weber der Dichter 
des Epos „Dreizehnlinden“, ehemaliges Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes, iſt am Donnerſtag in Nieheim, 
Kreis Höxter, 80 Jahre alt, geſtorben. 


r :. 
Submiſſionstermine. 
Artillerie⸗Depot Thorn. Materialien Verkauf. 
Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, wie: Taue, 
Werkzeuge, Metalle, altes Leder ꝛc, ſollen Freitag, 
den 13. April d. J, Vormittags 9 Uhr, am 
Wagenhaus IV hinter der Defenſions⸗Kaſerne 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 

werden. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. April. 


Fonds: feſter. 64.24 
Ruſſiſche Banknoten 219,95] 219,270 
Warſchau 8 Tagge 218,65] 218,20 
Preuß. 3% Conſols 88,10] 88,20 
Preuß. 3½% Conſols. 101,80 101,70 
Preuß. 4% Conſolss? . » 108,00 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,00 67,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,700 64,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97.750 97,75 

Diskonto⸗Comm. Anthelle . . 193,30 192,10 

Oeſterr. Banknoten . 163,65 163,5 

Weilzen: Mai 143,00 142,50 

Septbr. 147,25 146,50 

Loco in New⸗Pork 67 e 67 

Ro loco 121,00 120,00 
1 Mai 124,75 124,00 
Juli 128,75] 12,00 

Septbr. 129,50 129,00 

NMüböl: April⸗Mai 43,40 43,30 
Oktober 44,00 44,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,50 50,50 
a do. mit 70 M. do. 30,86] 30,80 

April 70er 35,700 35,50 
Septbr 70er 37,40] 37,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Stants-Anl. 3½% für andere Effekten 4%, 


Salo Bry. 


otze, reitefir. 30. unter Nr. B. 38 erbeten. 


Dankſagung. 

Mein Sohn litt an Augen. Die Augen⸗ 
lider waren ſtark geröthet, und es hatten ſich 
Kruſten und en be 

. Kindergarderobe gewä arlehen mit und tis | Auch konnte mein Sohn getiwerte ſehr ſchlecht 

owie Damen⸗ und 9 gewährt Darleh ohne Amor 50 Wir wandten uns daher an den homöo⸗ 
athiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in 

kagdeburg. Unter deſſen Behandlung hörte 
für die Kreiſe Thorn, Kulm, Briefen. in kurzer Zeit die Röthung auf, und die Kruſten 
und Borken verſchwanden. Herrn Dr. Hope une 
fern herzlichſten Dank! (gez.) Frau Schuldt, orf. 


Ein alleinſtehender Mann in Alexandrowo 
ſucht zur Führung der Häuslichkeit ein 


Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 6. April 1894. 20./3. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 
Gries Nr. 3 — 
Saiferanszugmehl . . . 40 
Weizen Mehl Nr. BR: 5 40 
5 „ Nr. 00 weiß Band 
5 „ Nr. 00 gelb Band 60 
3 „ Brodmehl Be, — 
A „ SURDER 60 
7 Futtermehl 80 
„ fie — 
Roggen⸗Mehl Nr. . . — 
5 „ 9 20 
E „ 60 
4 7 er a Be 60 
5 „ Commis⸗Mehl. 40 
= DINO SE es 60 
1 Kleie a 60 
Gerften-Graupe Nr. 1. == 
; BE er 50 
4 5 Nr. 3 50 
1 5 W 2 50 
E = er Dez 8 — 
7 5 Nr. 6 5 50 
7 Graupe grobe — 
5 Grütze Nr. 1 8 50 
2 „ Nr. 2 x 50 
* „ N ee es N — 
75 Kochmehl . 8 - — 
„ü T 20 
7 Buchweizengrütze J. 156001560 
= do. II 15.201520 


Z TB 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,00 „ 29,50 „ —.— 
April r 5 
* n Jen r — 


Getreidebericht ? 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 7. April 1894, 

Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: etwas gefragter, 130 Pfd. bunt 125 M., 

132 Pfd. hell 127 M., 133/34 Pfd. hell 129/30 M. 
Roggen: etwas feſter, 120/21 Pfd. 104/5 M., 

123/24 Pfd. 106/7 M. 
Gerſte: Brauw. 135/40 M. 
Hafer: gute Qualität 130/35 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. April. Aus Leipzig wird 
wird gemeldet, daß das Reichsgericht die von 
dem Banquier Hugo Loewy eingelegte Berufung 
gegen das Urtheil des Landgerichts Berlin vom 
27/12. 1894 verworfen hat. 

Wien, 6. April. Die ſämmtlichen Tiſchler⸗ 
gehülfen beſchloſſen, falls ihnen nicht acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, Abſchaffung der Akkorde 
arbeit in allen Betrieben, ein Minimallohn von 
10 Gulden pro Woche, ſowie Freigabe des 
1. Mai bewilligt wird, noch im Laufe dieſes 
Monats in einen Maſſenſtrike einzutreten. 

| Venedig, 6. April. Kaiſer Wilhelm 
wird während ſeines hieſigen Aufenthalts im 
Königlichen Palaſte die nach dem Markusplatze 
belegenen Zimmer bewohnen. Die Stadtver⸗ 
waltung wird in zwölf Prachtgondeln dem 
„Moltke“ entgegenfahren, um den Kaiſer zu 
begrüßen. 

New⸗ York, 6. April. In Dileity 
(Pennſylvanien) explodirte geſtern im Hauſe 
eines Arbeiters eine Quantität Nitroglycerin, 
welches dort verſteckt lag. Das Haus iſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, der Beſitzer deſſelben, feine 
Frau und vier Kinder wurden, ſchrecklich ver- 
ſtümmelt, als Leichen aufgefunden. 

New⸗Mork, 6. April. Auf der Grenze 
des Staates Oklahoma fand ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Regierungstruppen 
und Indianern ſtatt. Es wurden 22 Indianer, 
14 Soldaten und 12 Anſiedler getödtet. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 6. April. 

Abbazia. Die Reiſe der deutſchen Kaiſerin 
nach Venedig iſt wegen heftiger Migräne unter⸗ 
blieben. 

Venedig. Der Kaiſer wird hier die 
öffentlichen Gebäude und das Arſenal beſichtigen, 
die Stadt giebt ein Galadiner, Abends findet 
großartige Illumination auf dem Markus⸗ 
platze ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognac 
im Restaurant bei J. Schachtel. 


var Vorzügliche mE 
Speisekartoffeln 


verlauft im kleinen und großen Quantitäten 
A. Herzberg, Seglerſtraße 7. 


2 — VEIE IE A 
Eine tüchtige Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 

5 Ein großer Bettkaften = 
und große Porzellanſchüſſeln 
billig zu verkaufen Neuſt. Markt 12, 2 Tr. 


Offerten 


Adolph Bluhm, Breitestrasse 37. 


Die Reſtbeſtände 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um ſchneller damit zu räumen. 
. —n NER 


Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel- Fabriken 
habe ich für kurze Zeit Commiſſions⸗ Lager von nur 


Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes 
übernommen, welche zu Fabrikpreisen verkauft werden. 
2 Bluhm. 


8 Selanntmadhung. 5 Oeffentliche freiwi A Versteigerung, Montag, den 9. April und die nä ächſten Tage] Schützenhaus. 
pernikus“ an S e nennen u 10% 5 Bader Strasse N ＋ Ki 21, 85 erg 925 en Be 


Grundſtücke werden erſucht die Innenanlagen 
für Waſſerleitung und Kanaliſation aus⸗ 
Ban icht enen der aun > & 
ausanſchlüſſe in den genannten Straßen] ed im großen Saal. 
demnächſt begonnen werden wird. Rum, Wein, 1 neues Sopha, en 1 — A E t 8 
Thorn, 928 4 April 1894. 4 Seſſel, 1 Sophatiſch und 1 S I 2 II U 0 N E I SEN Eutree 10 10 Pf. ee 
Der Magiſtrat. goldene Herrenuhr Abends su Uhr: 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlun von 
Koche mit Gas! . tbietend g Baarzahlung Glas- und Porzellan-Waaren. 2 Großes Ei, 3 


Thorn, den 7. April 1894. 
Vom 1. April ab wird der Preis für bon der Anbele des Inf 1 rc 


Gas, das zum Kochen, Heizen und zu Bartelt. Gerichts vollzicher. —PPPPFFVCCTT0T0TT0TVT0TꝙöTT(TTT(T(TbT0T0TbTVT(TTTTTbTbTT 
Gaskraftmaſchinen, ſowie bei einem r Hauptgewinn N t 2 II (4. Pomm.) Nr. 5 
50 000 Mk. Ziehung am 12. April. 1 C e r. — nn ee Sboboift, 

7 * 


Jahresverbrauch von mindeſtens 1000 cbm, 
zu Beleuchtung von Kellerräumen benutzt] Looſe a 3 Mk. 50 Pfg. Stettiner u. Königs: 
berger Pferde ⸗ Lotterie. Ziehung am (H. Radau.) 
il. "Symphonie-Goncert 
findet Dienſtag, den 10. d. Mts. ftatk, 


de i Königl. 
VVVVi e neben Herrn G. Voss: Frühſchoppen⸗Contert 


einen größeren Poſten Cognac, 


wird, auf 
8. und 23. Mai. . a 1 Mk. 10 Pfg. 


12 Pf. für den ebm. 5 ; 
= ar, Arie Waleferkonke. 


ermäßigt. 
Billete im Vorverkauf a 75 Pf. bei in 
Unübertroffen! Die erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete 


Das Kochen mit Gas iſt reinlicher, be⸗ 

quemer und beſonders im Sommer viel an⸗ alter Lambeck zu haben. 
Wiener Cafe 

n Hate ae d . Atalieniſche wein Import Gefellichaft 5 

2 


genehmer als mit jedem anderen Brenn⸗ 
Sonnta 8 
Kinderstube g, den 8. April cr. 
Raffo & Oo., Morsasco— Berlin, 


material, außerdem aber bei dem Preis von 
lette- 
Lanolin 9 5 Lanolin hält Lager der 8 no. beſteingeführten 7 88 ihrer Italieniſchen Großes Streich⸗ Honkert 


12 Pf. billiger. Eine Broſchüre „Koche 
mit Gas“, die nützliche Winke über die Be⸗ 
der Lanolinfabrik, Martinikenielde b. Berlin. Weine zu Origimalpreifeu bei: "inter ere er de Ihe Dipl 
pl Ah e 
Nur ächt NL, i dieser —.— A. N ollenberg, Thorn, Neuſtadt Nr. 15. p 
mit 0 I ]Ü5vVu.. IT FTERRSARESHENNETEE 


letztere in der Gasanſtalt eine Ausſtellung 
von Kochapparaten u. ſ. w. veranſtaltet und 
eine Badeeinrichtung mit Gasheizung auf⸗ 
geſtellt, die in den Geſchäftsſtunden bereit- 
willigst gezeigt werden. Wie dort ſich jeder 


nutzung von Gas enthält, wird von der 
Gasauſtalt unentgeltlich überlafien, auch hat 
meiſters Schallinatus. 
hutzmarke. Anfang 6 Uhr. Entree 25 P 


Me Schluß Tanz. a 


überzeugen kann, iſt ein Vollbad in SR h 
el b den Minuten fertig und koſtet ele i 
ce werden von der Gas⸗ a 40 Pf. 10 Pf. ele Pferde Theater i im Volksgarten. 


Heute r re a 
Der Herr Senator, 


Sonntag, den 8. April 18943 
Die erfolgreichſte Operette der Gegenwart! 


5 19. Stettiner Pferde- Lotterie 3 
Der Vogelhändler. 


5 Ziehung am S. Mai 1824. ho c- 
3 auptgewinne: ER 
ER 6 ge de 200 ar = 
= Equipage n und Pferde Große Aindervorſtellung 


darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, 1 bei ganz kleinen Preiſen und Gratisver 
. theilung allerliebſter Geſchenke: 


geſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 
zuſammen: 8012 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. Manx und Moritz, die ſchlimmet 
Buben, 
Luſtigſte Kinderkomödie. 


8 (11 St. für 10 ME.) Lifte und Porto 30 Pf., Ein. 
ang. j Mark‘ ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ BR 
Montag: Zum zweiten und letzten Mal 
Der Herr Senator. 


anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: 
In Vorbereitung: Mauerblümchen. 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 
Es finden nur noch einige Vorſtellungen ſtatt, 


Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. N 
n Vietoria⸗Theater. 


olel Muſeum. Vor dem Bromberger Tor. |Sonntas> aer . mt 1s04 
Se 3 den 8. ien Cr ala Eröffnung BEE 
Großes Tanzkränzchen. Sonnabend e 4 Uhr der Obe Vogelhälle 


in den Apotheken und in den D 2 2 
rien von a & Co., von Hugo Squipagen A 
Claass, von A. Koczwara und 


von A. Majer. 
eee 


Billigen Mittagstiſch 
empfiehlt M. Kirschkowska, 
Gerechteſtraße 31. 


Georges latein⸗deutſch und 
Lexikon deutſch⸗latein, wie neu, verkauft 
Hirschberger, Bäckerstraße 31. 


Naphtaseife 


ohne Zuſatz p Petroleum. Lager bei 


. G. Adolph. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Jeitung 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


BET bereitwilligſt und unentgeltlich ges 
iefert. 
Thorn, den 21. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsbverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 26 — Blatt 716 — auf den 
Namen des Beſitzers Vincent Wozniak 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 8. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 12 Ar, 78 [Um und iſt mit 
336 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


Aufſatz, 1 Bierapparat, 1 
Oberbett und ein Unterbett 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 7. April 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Hötel-Verkauf! 


Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Saal, beſte Lage Thorn's, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch V. Hinz. Heiligegeiſtſtraße 11. 


Ein möblirtes Zimmer, part., 
von 3 — verm. Heiligegeiststrasse 9. 


Lewin & Littauer, 
Sammelplatz fröhlicher Geſellſchaft! 
Altstädt. Markt 25. Im Circus am Täglich 14 Thor. 


Ein Lehrling, me fir Damen und Herren 


Sohn anftändiger Eltern, kann fich melden 
J. Dinter, Seinbäder, Schillerſtr. 5. | bei Concert und Neitmufik. 
— [Große Anzahl junger Pferde. Auch für Zu- 


Mellienſtr. 98 (m. Garten) 2 „ 180 
Brückenſtr. 4 „Comptoir 200. 
Strobandſtr. 20 parterre 1 mbl.=18 
Breiteſtr. 8 Et. 2 ⸗mbl.27 
Breiteſtr. 8 2. „ 2 mbl. 40 
Schulſtr. 22 parterre 2 ⸗mbl. 30 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Culmerſtr. 15 I „ bl 2! 
Heiligegeiſtſtr. 6 15 1140 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtal 150 = 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 


el 


Montag, den 9. d. M., h. 8 e. 
bei Schlesinger: 
Semester kneipe 
17177. / ehem 
und Perrückenfach zu erlernen, kann for lee 5 5 18 „ 


1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt: fort eintreten bei ein K rlin 
Sabeereteit obne be eg s, Bahar 17] O. Smolbocki, Iriſeur. Stelung- € heli SL BEE ee e 


Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17 
Druck und Verlag der Ducdruderei „Thorner Iſtdeniſche Zeitung“ (. Schirme rſſſn Thorn. 


— 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und L 
andere das Grundftüd betreffende] Hoff. m be. „ 6. Sin. 900 Di. Anfang 6 ub. a 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: | Hofitr. 7 part. 6 600 2 
bedingungen können in der Gerichts⸗ Breiteſtr. 17 3. Et. 6 750 » orseis 
ſchreiberei, Abtheilung V, ein eſeh Mellienſtr. 138 1 8 1350 
N g , eingeſehen Metnfr. 10 5 6 . 1000 5 0 = nianer- -Anstelln Der J. og LUD 
g aderſtr. „ 5 = . 
Thorn den 29. März 180% Feen d 5 1. . 130 abe ] N Ludwig Has 
zöniali : ellienſtr. 3 2 i . thält: t Pr rektor 
Königliches Amtsgericht. 8 1 12985 Ni Ant pale, Ginblonte, Augen, 75 
ickerſtr. eller "186.08 " olier- und Marterkammer, hiſtoriſche Per⸗ 
Defentliche Waalkes Fe 2 ar E 990 2 ee: ſonlichtetten, Ane ee hal 
Sul . * * * 8 
8 10 = 8 Babe A Bee 4 5 425 2 en an A er w a 
f aderſtr. 2 IT, Entree: 1. Platz 30 Pf. atz 20 
Kit bee Dre ug e 15 * - 5 = 5 Neu 1! Kinder und Silke ek Charge die Hälfte. Se en = Means 3 ut 
auerſtr. 5 a * 22000000 eitun errn T. un“ 
1 Gehpelz, 1 langen Spiegel Hofſtr. parterres = 40 = Büstenhalter ! | R. Jude's Vollzählig, pünktlich in Dienftmügel 
24 n e e : Halfte 55 Ergeſchoß - s —— 5 Corsetschoner Ki erſcheinen. 
agoni äſcheſpind mit Bäckerſt : . I 10 d 
an 7 Meller. 7 76 Pariet 3 „ 3380 » e 1 9b 9 0 10 m 5 


Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 8. April 1894. 


f Fenilleton. 
Warum? 


Preisgekrönte Novelle von Konſtauze Lochmann. 
8.) (Fortſetzung.) 

Melitta träumte noch einige Zeit ungeſtört 
von vergangener Größe, ſie bevölkerte Wald 
und Wieſe in Gedanken mit luſtigen Geſtalten 
und bewirthete in dem faſt ärmlich ausge⸗ 
ſtatteten Speiſeſaal ihres Vaterhauſes eine aus⸗ 
erleſene Geſellſchaft mit den köſtlichen Weinen, 
den ſeltenſten Speiſen. Vor ihrer Phantaſie 
entſtanden junge, reiche Kavaliere, die ſich 
ſämmtlich um ſie bewarben, die bereit waren, 
ihr an ſtiller Meeresbucht ein herrliches Märchen⸗ 
ſchloß errichten zu laſſen. 

Als Heinrich kam, ſich bei ihrem Vater zu 
melden, vermied ſie es, ihm ein Willkommen 
zu bieten, ſie ſtand aber am Fenſter ihres 
Zimmers, als er das Haus bekümmert verließ. 
Wie groß und ſchlank er geworden! Aber 
das war doch ein ganz miſerabler Anzug, den 
er trug! Armſelig erſchien er ihr, wenn 
fie an die ſchmucken Uniformen der D. ſchen 
Offiziere dachte. Was für abſcheuliche Stiefel 
verunſtalteten auch den zierlichen Fuß Heinrichs! 
Lächerlich groß kamen ſie ihr vor die 
Abſätze waren wahrhaftig ſchief getreten! Wie 
gewöhnlich! 

Nein, fie konnte, fie wollte mit dem Schul⸗ 
meiſtersſohn nicht mehr verkehren, ſie mußte ſich 
ſo bald als möglich ganz von ſolchem Umgange 
zurückziehen. f ’ 

Einige Tage ſpäter ſaß Melitta auf ihrem 
Lieblingsplatze oben im Walde. Die Sonnen⸗ 
ſtrahlen funkelten durch das Buchenlaub und 
glänzten und glitzerten auf dem mooſigen Grunde. 
Es war ein heißer Tag; Melitta fühlte ſich 
müde vom Gehen, ſie lehnte ihr Haupt an den 
dunklen Stamm und dachte vergangener Zeiten. 
Etwas wie Sehnſucht nach der glücklichen, 
ſorgloſen Kindheit überkam ſie. Heinz und ſie 
hatten unzählige Male hier unter der Buche 
geſeſſen, ihre verſchlungenen Namenszüge 
mußten ſich noch in der Rinde auffinden laſſen 
— oder waren ſie vernichtet, unkenntlich ge⸗ 
worden? Sie ſuchte nach dem kunſtvollen M. 
und H., das Heinrich hier eingeſchnitten, und 

ſie fand die Buchſtaben endlich, wenn es auch 
Mühe machte, fie zu erkennen. Melitta — Heinz! 
Einſt ein ſeliger Gedanke und heute? Nein, 
nein! Ihrer wartet ein anderes Schickſal; 
hoch, unendlich hoch wollte fie ſteigen .. der 
arme Jugendfreund konnte ſich nicht wohl fühlen 
in ſolcher Luft; er blieb am beſten in ſeinem 
beſcheidenen Thale. 

Nahe Schritte näherten ſich ... Wenn 
es Heinz wäre? Was ſollte ſie ihm ſagen? 
Wie ihn begrüßen? Er würde doch nicht mehr 
die alte Vertraulichkeit in Anſpruch nehmen, 

ihr, dem Gutsfräulein gegenüber? 

Da war er ſchon! 

Heinrich Meinhardt flog faſt die letzte 

Strecke des Weges — jubelnd klang Melittas 
Name durch die Luft .. . nun ſtand er vor 


ihr, wortlos, ſtumm. Seine eben noch ihr ent⸗ 
gegengeſtreckten Arme ſanken ſchwer herab, der 
Athem ging mühſam, in ſeinem Antlitz arbeitete 
es gewaltig, denn aufgerichtet ſah ſie kühl zu 
ihm hinab, auf ihrem ſchönen Geſicht lag ein 


Bon heute ab verkaufe: 


Angarnirte Kinderhüte von 25 Pfg. an. 
Ungarnirte Damenhüte von 30 Pfg. an. 
Garnirte Strohhüte für Kinder a 50, 75, 100, 150, 200 Pfg. 
Garnirte Damenhüte, ſehr geſchmackvoll, a Mk. 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 

bis zu den feinften Genres. £ { 
Spitzen⸗Foques und Capotthüte a Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 bis zu b.feinften. 
; Florentiner-Hüte, prima, von 1,50 ME. an. 
Seidene Sonnenſchirme 
früher 3, 4, 5, 6 Mk., jetzt nur 1,50, 2, 
Regenſchirme in größter Auswahl zu billigſten 


Herrmann Zucker, Breitetraße 1. 


hochmüthiger Zug, den er nicht kannte, der ihn 


verwirrte und faſſungslos machte. 

„Meine Melitta!“ hatte er rufen wollen, 
doch kein Wort drang aus der zuſammenge⸗ 
preßten Kehle. 

„Guten Tag, Herr Meinhardt,“ klang es 
fremd von des Mädchens Lippen. „Wie geht 
es Ihrem Vater? Ich hatte leider noch nicht 
Zeit, ihn aufzuſuchen .. . es fällt mir ſchwer, 
mich hier wieder einzuleben, und ich vermiſſe 
gar Viel s.“ 

„Wie iſt das möglich, Fräulein Melitta?“ 
fragte er zurückhaltend. „Stand nicht in 
dieſen zwei endlos langen Jahren Ihr ganzes 
Sein nach der Heimath? Konnte Ihnen die 
Fremde auch nur ein Theilchen von der Liebe 
bieten, die Ihnen hier auf Schritt und Tritt 
entgegenlacht, die Sie ſo mühelos hinnahmen 
wie den Sonnenſchein, die luſtigen Lieder die 
Vögel?“ 

„Noch immer ſo poetiſch?“ lächelte ſie ge⸗ 
zwungen. „Ich für meinen Theil habe auch 
in der Stadt ſo viel Liebe und Zärtlichkeit ge⸗ 
funden, daß ich Hochberg wahrlich nicht zu ent⸗ 


behren brauchte, und das Landleben kommt mir 


entſetzlich langweilig vor. Ich werde Papa ſo 
lange bitten, bis er ſich entſchließt, Hochberg 
zu verkaufen und mit mir nach D. zu ziehen. 

„O, Fräulein Melitta!“ ſeufzte er auf, 

Sie beachtete den Seufzer nicht; ſorgſam 
ihr Kleid ein wenig hebend, ließ ſie ſich auf 
die Moos bank nieder und blickte ſpöttiſch zu 
ihm auf. Nichts gefiel ihr heute an ihm, nicht 
einmal die Augen, denn die ſtarrten ſie ſo gar 
abſonderlich an, fo bis in die tieſſte Seele 
dringend, daß ihr faſt unheimlich zu Muthe ward. 

„Melitta,“ begann er und ließ ſich neben 
ihr im Graſe nieder. „Leg das fremde Weſen 
ab, es ſteht Dir nicht. Du willſt mich nur 
necken, nicht wahr? Gieb mir die Hand, Kind 
— ſieh, ich bin der Alte geblieben und ſtehe 
noch ebenſo treu zu Dir wie zu der Zeit, da 
Du uns verließeſt .. ., in Ewigkeit ſoll's 
ſo bleiben. Meinſt Du nicht auch, Melitta?“ 

Sie lachte kurz auf. „Wir ſind doch keine 
Kinder mehr, Herr Meinhardt! Was Kinder 
thaten, dafür können erwachſene Menſchen 
nimmermehr die Verantwortung übern men, 
und jo muß ich Ihnen denn ſagen, daß mir 
mein ganzes früheres Gebahren höchſt abgeſchmackt 
und albern vorkommt.“ 

„Melitta, halt ein!“ 

Er knieete vor ihr und ergriff ſtürmiſch ihre 
widerſtrebenden Hände: „Du biſt noch die 
Kleine, Liebe, Gute, gewiß, gewiß — So 
ſchön biſt Du geworden, unſagbar cn — 
immer und immer möchte man Dir ins 
Antlitz ſchauen, in Deine wunderbaren Augen, 
in denen die Seele heute Shlummert? Ich will 
fie wecken, fie wach küſſen! Melitta, (Geliebte, 
hörſt Du mich!“ 

Zornbebend entriß ihm das Mädchen die 
Hände, glühend vor Scham ſprang fie auf. 
Das wagte der Schulmeiſtersſohn? Kuſſen 
wollte fie der Unverſchämte, den fie verachiete, 
den fie haßte, weil er ſich ihr gleich fiellte! 

„Zurück!“ rief fie und machte ein paar 
Schritte vorwärts. „Wagen Sie nicht, 
mir zu folgen, ich gehöre nicht mehr zu Zonen!“ 

Da ging ein ſeltſames Zucken über Heinz' 
Geſicht. Mit einem Sprunge war ur neben 


Melitta. Ehe fie ahnte, was er va halte, riß 


2— 


zu verut ethen 


vermethen. 


2 


miethen 


3, 4 Mk. 
Fabrikpreiſen. 


* 1 ſtaurationslokal, 
Lagerkeller 


— ——H̃— —— 
2 kleite Wohnungen vom 1. April zu 
Hermann Dann. 
iſt eine Wohnung 
Breſſeſtr. 35 3 Zimmer, Entree, 
Küche, zubehör und Waſſerleitung vom 
1. Aprilgu vermiethen. 

©. I Dietrich & Sohn, Thorn. 
me. Zimmer, bisher von Herrn 
Liemenant Hähnel bewohnt, zu ver 
9 Baderſtraße 2, 2 Treppen. 
Bin ne 6, 1 find T herrſchaftliche 
Voiberzimmer nebſt Entree, möbl. 

od. unmöbl,, von ſofort zu vermiethen. 
Cin. nöbl. Zimmer mit aud ohne Bur⸗ 
ſcheigelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


er ſie an ſich, hob die zarte Geſtalt in ſeinen 
Armen hoch und küßte die dunkelen Augen, den 
rothen Mund. 

Sie wehrte ihm nicht, aber ihr Antlitz ward 
leichenblaß .. . unheilverkündendes Feuer funkelte 
in ihren Augen. 

„Laſſen Sie mich frei!“ gebot ſie harten, 
ſtolzen Tones und er fühlte plötzlich, daß er 
Unrecht gethan ... beſchämt ließ er fie zu 
Boden gleiten. 

„Verzeihe mir, Melitta,“ ſagte er weich. 
„Ich war ein Wahnſinniger!“ 

Er kniete wieder vor ihr nieder und ſah flehend 
in ihr finſteres Geſicht. „Habe mich doch lieb, 
ſei die Meine! Sieh, ich kann ja nicht leben 
ohne Dich, ich hab' die ganzen Jahre mich nur 
auf dies Wiederſehen gefreut! Für Dich will 
ich arbeiten, für Dich erwerben, Du ſollſt meine 
Königin ſein — ich Dein Sklave, Dein Schützer, 
Dein Hüter!“ 

„Eine Königin in der Schulmeiſterei?“ 
lachte ſie auf. „Eine Königin im geflickten 
Kleide und ſchlecht ſitzenden Schuhen? O, ich 
danke für die Ehre ... daß Du es nur weißt, 
Heinz, ich liebe Dich nicht, habe Dich nie ge⸗ 
liebt! Eines Schulmeiſterſohnes Gattin werde 
ich nie und nimmermehr, er müßte denn als 
Nabob vor mich treten und Gold und Perlen 
über mich ausſtreuen. ... In Deine Aerm⸗ 
lichkeit ſoll ich niederſteigen? Nein, meine Wege 
gehen ganz wo anders hin. Glanz, Ehre und 
Gold muß mein Zukünftiger mir bieten können 
— einen armen Studenten mag ich nicht!“ 

Nun lachte auch er, aber kurz und rauh. 
Er war längſt von den Knieen aufgeſprungen, 
tiefathmend ſtand er vor ihr, die Zornader auf 
ſeiner Stirn trat hervor, ſeine Fäuſte ballten ſich. 

„So gehe den Weg zur Höhe“, ſtieß er 
hervor, „doch ſiehe zu, daß Du nicht ſtürzeſt! 
Ja, ich will den Reichthum gewinnen, nach dem 
Dein leer gewordenes Herz verlangt, und wenn 
ich ihn errungen habe, werde ich wiederkommen 
und nochmals vor Dich treten — Dich fragen: 
Willſt Du die Meine ſein? — Dann wird die 
Zeit, die Falſchheit der Menſchen Dich gelehrt 
haben, daß ein goldtreues Gemüth alles Glitzernde 
überdauert, daß man nur einmal Liebe, echte, 
wahre Liebe findet. . .. Lebe wohl, Melitta! 
Mögeſt Du nie ſo einſam und verlaſſen Dich 
fühlen, wie der arme Schulmeiſtersſohn, da ihn 
die von ſich ſtößt, die ihm ſeine ganze Welt, 
ſein Heil und Glück geweſen.“ 

Noch zögerte er zu gehen, nochmals ſtreckte 
er die Hand nach ihr aus und ſeine Lippen 
flüſterten bittend: 

„Sei wieder gut, liebe, kleine Litta!“ 

Sie aber kreuzte die Arme über der Bruſt, 
warf den Kopf in den Nacken und ſchritt, ohne 
ſich nur einmal umzuſehen, den Abhang hin⸗ 
unter, der väterlichen Beſitzung zu. — — — 

Die junge Frau, die in ihren Erinnerungen 
bis zu dieſem Abſchnitt gekommen war, ſtöhnte 
laut auf und bedeckte das Antlitz mit den 


Händen. } 
„Heinz, Heinz — lieber, treuer Heinz!“ hauchte 
fie, „Ach, daß Du geblieben wärſt 
damals. ..“ f 
Melitta ſah den Jugendgeſpielen nicht mehr 
wieder. 


Sie reiſte am nächſten Tage mit der Tante, 
die ſchon längere Zeit an Rheumatismus litt, 
in ein kleines oberſchleſiſches Bad, und dort 


Brückenſtraße 18, II. 


Entoutcas, 


empfing ſie die Nachricht von dem Tode des 
alten Dorfſchullehrers. Er war ſanft und 
friedlich, mit einem Segenswunſch für Heinrich 
auf den Lippen, in eine beſſere Welt hinüber⸗ 
geſchlummert. 

Nach dem Sohne wagte ſie nicht zu fragen 
— es hieß, er diene ſein Jahr ab und habe das 
Studium der Medizin aufgegeben. Die alte 
Fanny, die dem Lehrer ſeit Jahren die Wirth⸗ 
ſchaft geführt, blieb nicht in dem Dorfe wohnen, 
und der Todtengräber, der die Ruheſtätte der 
Meinhardtſchen Familie pflegte, war ein wort⸗ 
karger Mann, welcher nie ausplauderte, woher 
er die nöthigen Gelder zur Schmückung der 
beiden Grabhügel erhielt. 

So erblaßte nach und nach die ſtürmiſche 
Abſchiedsſſene in Melittas Gedächtniß. Es 
berührte ſie ſchmerzlich, als ſie ein paar Wochen 
ſpäter die Verlobung des Freiherrn v. Wehren 
mit einer jungen Gräfin in der Zeitung las, 
aber die Bekanntſchaft war zu flüchtig geweſen; 
das Bild des Huſarenoffiziers verblich ſchneller 
als ſie gedacht hatte vor ihrem geiſtigen Auge. 
Dennoch ward durch dieſe Erfahrung ihr Stolz 
gedemüthigt, ach, nicht zum letzten Male! 

Melitta Röder ſtand ein Jahr ſpäter an 
dem Sarge des geliebten Vaters, wieder trug 
ſie das gleiche Schickſal wie Heinz. Allerdings 
blieb ihr noch ein verheiratheter Stiefbruder, 
doch dieſer nahm ſich des jungen Mädchens 
nur widerſtrebend an. Herr Röder hinterließ 
weniger, als man erwartet hatte, ſein gutes 
Herz war immer bereit geweſen, Liebe zu üben 
gegen Jedermann, und die Armen der nahen 
Stadt, ſowie die Bewohner Hochbergs verloren 
an ihm einen unermüdlichen Wohlthäter. Wenn 
ſich auch der Sohn aus erſter Ehe vor Melitta 
nicht erlaubte, dieſe Freigebigkeit des Vaters 
zu tadeln, ſo eröffnete er ihr doch bald, daß 
ſie durchaus keine „gute Partie“ ſei und nicht 
allzu wähleriſch ſein möge, wenn ein Bewerber 
nahe. Er bot ihr eine Zufluchtsſtätte in 
Hochberg, welches er übernehmen konnte, da 
ſeine Frau bedeutende Mittel beſaß, aber 
Melitta fühlte ſich in der Nähe der Schwägerin 
nicht heimiſch und ſiedelte daher mit der Tante 
in die Provinzialhauptſtadt über. . . 

Ein ſtattlicher, auf großem Fuße lebender 
Fabrikbeſitzer bewarb ſich bald, nachdem das 
Trauerjahr vorüber, um die junge Schönheit. 
Die Tante ſang ſein Lob in allen Tonarten, 
denn er war aufmerkſam, freigebig, leidlich 
hübſch, ſowie ein unermüdlicher Zuhörer der 
Redſeligen. Melitta hätte gern noch länger 
auf einen Grafen gewartet, vielleicht auch auf 
den Nabob, der immer noch nicht auf der 
Bildfläche erſchien, aber das Warten in der 
großen Stadt war langweilig, da ſie nicht die 
Mittel beſaß, ſich die Zeit durch Bälle, Geſell⸗ 
ſchaften und gute Konzerte zu vertreiben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„ 
22 rer? d. St. 25 Pig., ist dio beste 
zamıme aaa billigste 8 — * 
2 indlichsten Haut, besonders 
N Kan Kindern, zuträglich. 
Fettseife 01548 im Geruch feiner und, lau 
amtlichem Gutacht ın, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 

d. St. 15 Pfg. billige. 

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Alle 


Neuheiten der Saiſon 1894 


ſind eingetroffen und empfehlen 


Sonnenschirme, en durchbrochene Treffen, 


Bogenlitzen und Zacken, 


Kinderkleidchen, Perleinsätze, Spitzen, 


Ruſſiſche Kittelkleidchen, 


Knaben-Blonsen und Höschen „Sammete und Moirés. 
Grösste Auswahl 


Perlgimpen, Knöpfe, 


in 


Werochteſtr. 33, I. Etage, 


diamantſchwarzen Kinder⸗ und Frauen Strümpfen, 


f = 7 l. Wohnung, |3 Ser, Cabinet. Küche und Zubehör 
8 e Wohnun Eine herrichaf von soße oder ſpäter zu verm. Näheres fla Sock 5 
705 er a, 1. Cinge, 4 Simmern, Seneube Ab 2 teilt. 43, Im Gigarrengeiant. | Strumpflängen, Socken und Handſchuhen. 


duch und Trocenboden, wozu noch zwei l immer mit a. o. Benfton zu haben 


heizbare Bodenräume gegeben werden können Byickenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tryp. r. 


und auch ein Pferdeſtal, Ulauen“ u. in und. möbl. Zimmer ift von fof. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm“ En Be Schillerſtr. 4. A. Schatz. 


n .. 
äderjtr. 15 die 1, Etage, 2 Zim pp. i Stube u. Alkoven, | Trep. nach 
B v. 1. April zu verm. ae 80 M. b. ſof. zu verm. Manerftr. 52. 

lojterftrahe n ® agiert, zu Emaillirte Eimer à 1,50 Mk., ſowie 
2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. vrmiethen Neuſtädt. Markt 12. emaillirte Geſchirre zu bekannt billigen 


Keller von ſof. zu vermiethen. Winkler, , imm. m. Nebengelaß verjegungsh. fi : 7163 
zu ermiethen Baulſtraße a, Preiſen im Fabriklager emaillirter 


von ſof. z. verm. Zu erfr. bei Gebr. Prager. 


Wohnungen Kinds. marrıa 
Wohnungen 


in Moder Nr. 4. 
Brücken: Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 


Lewin & Littauer, 
25. Altſtädtiſcher Markt 25. 


Von jetzt ab! Ad. Wunsch s elbe 


Gegründ. 1868. Neben d. Neuſtädt. Apotheke 
empfiehlt ſein großes Lager in fertigen 


== Schuhwaaren. — 


Block, Fort III. 

U ibehör von ſofort zu vermiethen. 
5 Julius Kusel. 

Eine größere Wohnung am Altſtädt. 

Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ber 


auch unmöbl. Zimmer 


miethen. dolph Leetz. Fin Zimmer part, zu Ber. Tuhmacherftr. 10. g 
ine freundliche Wohnung von 4 Zimm. möblirtes Di tr. 20 U ſof. M F it „| Gefdirre jetzt a Beſtellungen nach Maaß modern, ſauber u. 
C r eee Zim. eee. ek ee Koppernikusſtraße 9. billig. Reparaturen werden ſchnell angefectigt. 


mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Moritz Leiser. I Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


mm m m m m m Ei m u m 


ME m m m Bi Ba 
Geſchäfts-Verlegung. 


Wegen Umbau meines Vorderhauſes befinden ſich jetzt meine Geſchäftsräume 
im Hinterhauſe, parterre, auf dem Hofe. 


Durchgang iſt durch das Vorderhaus. 
K. Schliebener, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 
iii 


Münchener Löwenbräu. 


General⸗Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Ilaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


Staatsmedaille 1888.) 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand" 
Deutschen Kakao, 


das Pfd. (Ko.) Mk. 2.40. f 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 0 fl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 

N" So hören Si 

doch endlich, daß man 
— 


— 
Capeten = 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Ncbelsberſchermgsbanf f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Fr 
in Thorn: Albert Olschewski, Sons. Bort) 
in Culmſee: O. von Preeizmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Wir empfehlen zur Herſtellung von 
Scheidewänden, Kloſetaulagen ꝛc. 


„Patent⸗Hußwände 
mit Rohrgewebeeinlage“ 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter ⸗ 
dene ang auf jeden Fußboden geſtellt wer⸗ 
den, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar 
kleinſten Raum fort und find ebenſo ſtabil 
als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 
Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
nennenswerthe Störung zu verurſachen. 

Wegen der unbedingten Feuerſicher ⸗ 
heit jeder Holz- oder Bretterwand vorzu 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 
geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 
Zeugniß. 

Die Gußwände ſind als innere Scheide⸗ 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung fehlt 
und wo der Raumgewinnung wegen eine 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt. 
Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Staudfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
ein Gerippe von T-Eifen erhalten, welche 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann⸗ 
weite angeordnet werden. Thüren und 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden können. Nägel und 
N haften in den Wänden gut und 


er. 
Bromberg den 7. November 1892. 


„Höcherlbräu“. 


Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 
Vertrieb unſerer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung 


Plötz & Meyer in Thorn 


übertragen haben und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt an 
genannte Firma wenden zu wollen. 
Dabei bemerken wir, daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr S. Czechak, 
unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 
Hochachtungsvoll 


A. Höcherl's Export⸗Bierbrauerei. 


Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte 
„Höcherlbräu“ 
in Gebinden und Flaſchen zu Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten u. zwar: 
dunkles Lagerbier, Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 
und Münchener à la Spaten. 

Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eiswerke 
aufmerkſam zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrten Konſumenten ſchicken wir 
jeden Morgen unſere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt Eis 
in unſerem Geſchäftslokal auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben 
Hochachtungsvoll 


Plötz & Meyer. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigften Preiſen. Julius Kusel. 


E unaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Aulagen 2 
einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


ver Zeichnungen — Unjälägr gratis. 
Kanaliſation⸗ 
u. Waſſerleitungsanlagen, 


ſowie 
Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 2 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Born & Schütze, 
Morer- Thorn, Telephon Nr. 3. 


Langjährige Erfahrungen Ar . 

und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, — billigſte Preiſe 
Weitgehendſte Garantie, 

coulante Bedingungen. 


Freiburger Geld-Lotterie. 
Ziehung am 12. und 13. April er. 


Hauptgewinne 50,000, 20,000 ik, 


3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage M. 215,000. 
pro Loos M. 3. / Anth. 1.75 Pf. / M. 1. 1% M. 16. % M. 9. — Lie u. porto 30 pf. 


Leo Joseph, »anreis. Berlin W. Ei" 
RENTEN 


RETTET INES TE ETF ITTET EIER ER 
Schon am 12 April er. Bahnhof Schönsee]. Tr. 


findet beſtimmt die Ziehung der Freiburger 8 ss. Militair- 
Geld⸗Lotterie ſtatt. ne ME, Staatl. conGess. Mllitair 
50,000, 20,000 zc.; Looſe hierzu Pädagogium. 
a Mk. 3,25 empfiehlt die Haupt Agentur | Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. nr: a er Hi en er Lehr: 
Famburger Rothestrenziotterie.Haupt- | anftalten und Poftgehülfen : Prüfung. 
5 dre 50 Don 20 090, 15 ge ER Schnelle und ſichere Bildung auch Zurück⸗ 
10 000 Mk. Ziehung am 18. April. Ori⸗] gebliebener. * 
ginal⸗Looſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe An⸗ Pf. Bjenutta, Direktor. 
Aue Nu 2 Au en. er al Mk. " ” 0 
ußerdem Antheil⸗Looſe a 10 Pf., 11 Stück 5 il 10 lich 0 N 
in ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt n Umm * N erat kl ei 
verſendet das Lotterie: Comptoir von werden ſchnell ausgeführt bei 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. H. Rochna, Böttdermeifter 


6 0 
Regierungsbaumeiſter und Stabtbaurath. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Trelmaſchinen, 
deutſches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerirt unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 60, 70, 75. 


a Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft llehen zu Dienſlen Ringschiffehen und Weeler- Porto und Liſten 30 Pf. im Mufeuinfeller, 
.. ZH IE und Wilsonmaschinen zu billigſten . 8 Fan Maurer-Eimer ſtets borräthig. 


Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 Mk. monat: 

lich an. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 


M. Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


tl Corſelfs !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


HOC OH 
Duchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille n Loose 

Welt- Ausstellung u. 
Paris 1839, 

m IT mn 


Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Seſſeln und Tiſch,1 Spiegel, 
1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 
N. Hirschfeld, Cilmerſtr. 6. 
2 gut erhaltere 


eiserne Mantel-defen 


A liofort billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung.! 


Eine Gärtnerei denen 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Markiſen u. Welterrouleaur 


fertigt ſchnell und billigſt 
F. Bettinger, 
Coppernilusſtraße 35. 


Pelzsachen 


Z zur Conservirung 38 
nimmt an 
Th. Ruckardt, 


Kürſchnermeiſter. 


Fllr M. 9.50 
190000 M. br: zu 
Ziehungsanfg. 12 u.13. April 


Auf 1Rothes-+Loos, “= W 
1 Freiburger „ 5 


Brettern, 
geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besännten Schaalbreitern, Saar, Dalton etc. eto. 


eichenen Brettern und Bohlen 


Marienburg. „ 
Einzelne Loose 


59 


4 à Mark 3.30 
. Fraenkel jr. 


Berlin, Friedrichstr. 30. 


Ing 
8 8 


prima Waare für Tischler, 
11 Eichen-Rundholz. jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
A) u. Bohlen stehen unsereMolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


Verloosung N 
zu Inowrazlaw.- Ziehung 9 Mai 
Haupfgewinne i. Werthe v. 
10,000 Mark 
5000 Mark“ 
sowie eine grosse Anzahl 
edler Pferde u. 800 sonstige 
werthvolle Gewinne. 
Looſe a1 Mark, 11RoofelOME, 
Porto u. Lifte 20 Pf. extra, 
verſendet 


1894 und folgende 
Ziehung der 


7 92 1 79579 
IV. Münsterbau-Geld-Lotterie 
zu Freiburg in Baden. 
23234 Baar - Gewinne: 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden Abzug 
in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. zahlbar. 
Original-Loose a 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


2 Berlin W., Hotel Royal 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


Gummi - Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz.u.engl.Specialitäten gegen 10 Pf. 


Katarrhpastilen 
N Nullen in kurzer Zeit 


— 


radical beſeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und anton Koczwara, Gerberſtr. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel - Nähmafhinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
eine Mark in Briefmarken, eee eee „ 
5 zu den gſten Preiſen. 
I — 8. Landsberger, Seiligegeiftfir. 12. 


Feine Hat jen- | Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Feine Harzer Kanarien Raparaturen schnell, sauber und billig. 


amen m. ſich vertrv. w. an Fr. Heb. Meilicke, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 122 a. Sprechz. 2-6. 


a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt Prima Saatwicken, 


G. Grundmann 

. Mothklee, Thymothee, Seradella, Lu⸗ 
PER Rosenstämmchen, . zerne, Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe und 

auch Wildlinge ſind zu haben bei blaue Lupinen, Weizen und Sommer⸗ 

unde, Mocker, an der Spritfabrik.“ roggen offerirt billigt II. Safıan. 


r mer) in orn. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 


Dr. Müller über das 


Seit einiger Zeit fertigen wir unſere beliebten f 


Zigarreſten Elephant Ne. 14 ; 


nur noch mit 
Blaudruck. 


Die vorzügliche Qualität dieſer Waare zu dem überaus“ 
billigen Preiſe von 10 Pfennig per Päckchen zu 15 Stück iſt allgemeiner 
Beachtung werth. 


Aur echt mit unſerer Schutzmarke 
n Laferme 
resden. 


Druck und Verlag ber 


geslire Deien- und 
. 2 t 


Freie Zusendungunter Couvert 


vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 


5 Brombergerſtraße 33. 
uchdruckerei der „Thorner 


— 


